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O Martin Luther und lutheriſche
Kirchengeſetzgebung.

In den letzten Wochen hat ſich die lutheriſche Orthodoxie
wieder zu einem beſonders lebhaften Sturmlauf gegen die Civil-
ehe auf die Beine gemacht. Namentlich die weſtfäliſche Synode,
welche am 17. September an der Schwelm tagte, ſowie die am
6. October zu Borna in Sachſen vereinizte Diözeſanver-
ſammlung haben ſich durch ihre Nothrufe hervorgethan.

Die Herrn Lutheraner werden nun einigermaßen in Ver
legenheit kommen, wenn man von ihnen verlangt, das, was ſie
für lutheriſchkirchliches Eherecht ausgeben, zunächſt durch Martin
Luther ſelbſt zu begründen. Wir haben vor uns zwei Stellen
aus den Schriften Martin Luthers, die eine:

„Demnach weil die Hochzeit und Eheſtand ein weltlich Ge
ſchäft iſt, gebührt uns Geiſtlichen oder Kirchen-
dienern nichts darin zu ordnen und zu regieren.“

Die andere:
„wie aber jetzt bei uns in Eheſachen oder im Scheiden zu
hatten ſei, hab' ich geſagt, daß man's den Juriſten ſoll
befehlen und unter das weitliche Regiment geworfen, weil
der Eheſtand gar ein weltlich äußerlich Ding iſt.“

Es kann alſo die Autorität Martin Luthers zunächſt nicht
gegen das Reichsgeſetz, betreffend in Beurkundung des Perſonen
ſtandes, welches die Orthodoxen abgeändert wünſchen, in's Feld
gerufen werden. Statt deſſen hat ſich auf der erwähnten Ver
ſammlung zu Borna der Kammerherr v. Frieſen, welcher
neuerdings die Bekämpfung der Civilehe ſich als Specialität er
wählte, auf die ältere ſächſiſche Landesgeſetzgebung berufen.
Insbeſondere eitirte er die Generalacte aus dem Jahr 1557, welche

nach der Reformation zuerſt die Eheſchließung in Sachſen ordnete,
ſowie auf das Geſetz vom Jahre 1835 über das bei Eheſcheid-
ungen gebräuchliche Verfahren. Es wird ſehr ſchwer ſein, hier
ausſchließlich die ſächſiſche Geſetzgebung als Maßſtab zu
nehmen und daraus ein ſogenanntes lutheriſches Recht zu con-
ſtruiren, denn unſere deutſchen Geſetzgebungen weiſen in Be
ziehung auf das Recht der Eheſchließung die verſchiedenartizſten
Satzungen auf, welche ſich zum Theil diametral gegenüber
ſtehen.

Dieſe Wiederſprüche ſind ſo groß, daß der ſächſiſche Cultus
und Staatsminiſter v. Ger ber 1876 in der ſächſiſchen Landes-
Synode (Sitzung vom 9. October) den Behauptungen Dr. Lut-
hardts gegenüber, der ſich auf das „gemeine kirchliche Eherecht“
berief, erwidern konnte, „es gäbe gar kein gemeines kirch-
liches Eherecht.“

„Es gab ein ſolches noch zu Zeit von Juſt Henning Böhmer
und ſeinen Nachfolgern“, bemerkte der Miniſter. „Aber ſeit im
vorigen Jahrhundert durch den Vorgang des preußiſchen Land
rechts unſer proteſtantiſches Eherecht durch und durch particulari-
ſirt, daß heißt, durch eine Reihe neuer Particulargeſetze feſtge-
ſtellt worden iſt, iſt der Gedanke eines gemeinen bürger-
lichen Eherechts in dem Sinne, daß es als practiſch brauch
bare Grundlage des rechtlichen Handelns dienen könnte, ver
ſchwunden.“

Kammerherr v. Frieſen beruft ſich alſo auf einem Begriff,
der laut Ausſage eines der bedeutendſten Autoritäten auf dem
Gebiete des kirchlichen Rechts gar nicht exiſtirt.

Gerade ſowenig wie ſich die Orthodoxen auf Luther berufen
dürfen, können ſie ſich auf eine lutheriſche Ehe Geſetzgebung be
rufen.

Die Herrn Orthodoxen haben ſich ein chimäriſches Luther-
thum zu Recht gemacht, welches ſie an die Stelle der ächten
Lutheriſchen Lehre und der Denk und Anſchauungsweiſe, wie
ſie in der Zeit der Reformation wirklich herrſchte, unter-
ſchieben möchten.

Dieſes Pſeudo-Lutherthum ſpukt auch in der Eingabe an
den Reichskanzler, „in welcher dem Nothſchrei unſeres Volkes
über die demſelben durch die Civilſtandsgeſetzgebung auferlegten
Beſchwerden und Laſten Ausdruck gegeben und darauf angetragen
werden ſoll, daß hochterſelbe eine Reviſion bezw. Abänderung
der neuen Civilſtandsgeſetze nach Anhörung der kirchlichen Or-
gane veranlaſſe.“

Es iſt auffällig wie dieſer Nothſchrei mit Einemmale ver-
nehmlich wurde, während bisher zunächſt bei den Betheiligten,
keine Klage vernommen werden konnte. Es iſt bezeichnend, daß
auf der erwähnten Verſammlung zu Borna, auf welcher Herr
v. Frieſen eine oratoriſche Schlacht gegen die Civilehe ſchlug,
Seminardirektor Thielemann von dort erklärte: er ſei für
ſeine Perſon für den Antrag, glaube aber zugleicher Zeit mit-
theilen zu müſſen im Kirchenvorſtand zu Borna habe ſich die
Meinung vorwiegend gegen den Antrag erklärt. Man
habe erſtens betont, das Geſetz ſei erſt zu kurze Zeit in Kraft,
als daß man jetzt endgiltig über deſſen Wirkungen aburtheilen
könne zweitens habe man nicht fitden können, daß der bisherige
Einfluß ein ſo ungünſtiger geweſen, wie von manchen Seiten be
haupiet werde; und zum dritten habe man ſich zu der Auffaſſung
bekannt, daß es der Kirche nicht fromme und würdig ſei, ſolche
Mitglieder, die nichts mehr von ihr wiſſen wollten, feſtzuhalten.

Die neue Civilſtandsgeſetzgebung bringt der Kirche nicht
nur keine Nachtheile, ihre Stellung iſt ſogar, wie der obener-
wähnte Staatsminiſter Dr. v. Gerber ſeiner Zeit hervorhob, eine
freiere geworden (Synodalſitzung vom 19. Oct. 1876) „man
wird ihr jetzt nicht mehr den ernſten Einwand entgegenhalten
können, ſie derhindere, daß Menſchen, deren Trauung aus kirch
lichen Gründen nicht zuläſſig, zum ehelichen Leben zuſammen
kommen.“

Der Nothſchrei der Orthodoxen iſt weder in der Lehre
Luthers, noch in der lutheriſchen Kirchengeſetzgebung begründet,
in der Wiſſenſchaft hat er bedeutende Autoritäten gegen ſich, im
Volke findet er keinen Widerhall; die Petition iſt nichts als ein
curiosum, aus welchem hervorgeht, wie wunderſam in manchen
Köpfen ſich die Welt abmalt. Jn dieſem Sinne wird auch wohl
der Reichskanzler dieſe Kundgebungen aufnehmen und die Peti-
tion dahin verweiſen, wohin ſie gehört ad acta!

Telegraphiſche Depeſchen
Offenbach, 14. October. Der König und die Königin

von Dänemark ſind mit dem Prinzen Waldemar heute Nach-

(Mit Beilagen.) 1880.

mittag von Schloß Rumpenheim wieder abgereiſt; dieſelben be
geben ſich direkt nach Kopenhagen zurück.

Wien, 14. October. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Meh-
rere Botſchafter in Konſtantinopel verlangten geſtern von dem
Miniſter des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, Aufklärungen haupt-
ſächlich in Betreff der an Riza Paſcha geſandten Jnſtruktionen
und des Weſens der projektirten Konvention mit Monte-
negro. Aſſim Paſcha erklärte, daß die Pforte nicht blos die
Stadt, ſondern auch den Diſtrikt Dulcigno zu übergeben geſonnen
ſei, daß Riza Paſcha angewieſen ſei, die Uebergabe friedlich zu
bewerkſtelligen und daß die in der Note erwähnte Konvention
keinen Aufſchub der Uebergabe involvire, da ſie hauptſächlich deren
Modalitäten regein ſolle.

Paris, 14. October. Die Kammern werden vorausſicht-
lich am 9. November wieder zuſammentreten.

Konſtantinopel, 14. October. Der engliſche Botſchafter
Göſchenhatgegen das AnhalteneinesengliſchenSchiffes
bei Samos, weil daſſelbe die Gebührenzahlung verweigerte,
Proteſt erhoben.

London, 14. October. Die „Times“ veröffentlicht eine
Zuſchrift des Lord Houghton, in welcher dieſer erklärt, die
Unterhaltung mit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſter-
reich in Potsdam habe ſich nicht auf die gegenwärti en poli-
tiſchen Verhältniſſe bezogen, ſondern auf die ſchließlich Löſung
der orientalichen Frage, wobei der Kronprinz jeden Gedanken
an ein ſich über Konſtantinopel erſtreckendes Protektorat Oeſter-
reichs zurückgewieſen habe.

Wie verlautet, beabſichtigt die Regiernng die Fihrer
der Bodenagitation in Jrland wegen Vrichvöruig rn
Anklagezuſtand zu verfetzen.

Tunis, 13. October. Eine Abtheilung des Levante- He-
ſchwader s hat La Goulette verlaſſen, um ſich nach dem Piräus
zu begeben.

Cattaro, 13. October. Die engliſche Korvette „Bittern“,
welche in Korfu eintraf, geht nach Cattaro weiter, um dem Kon
pr Green, der heute Cettinje verläßt, Jnſtruktionen zu über

ringen.
Buenos-Ayres, 14. October. Der Präſident Avellaneda

hat geſtern ſein Amt in die Hände ſeines Nachfolgers, des Gene-
rals Roca, niedergelegt. Dieſer erklärte in ſeiner Anſprache bei
der Uebernahme der Geſchäfte, daß er beſtrebt ſein werde, den

Frieden im Jnnern und nach außen aufrecht zu erhalten, die
Induſtrie des Landes zu ermuthigen und die Einigkeit aller Theile
der Konförderation zu befeſtigen. Das bisherige Kabinet hat
ſeine Entlaſſung gegeben. Das neue Miniſterium iſt, wie folgt,
gebildet: Pizarro Juſtiz, Kulus und Unterricht, Jrigoyen Aus
wärtiges, Deloiſo Jnneres, Romero Finanzen, Victorica Krieg
und Marine.

Athen, 14. Oktober. Die Regierung hat mit der griechi-
ſchen Nationalbank eine Anleihe im Betrage von 60 Mill.
Fres. abgeſchloſſen. Die Regierung giebt der Bank die Befugniß,
weitere 60 Millionen in Noten mit einem Zwangscours zu
emittiren und bewilligt ihr die Verlängerung ihres Privilegiums
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Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.
(Fortſetzung.)

ich will geſtehen, es iſt ein bischen ermüdend, Sir; aber ich
wiederhole, was ich Papa ſchon ſagte, es iſt doch eine leichte

unterhalte mich die ganze Zeit damit, zu denken, was ich mit
dieſem Gelde meinem guten Papa für Erleichterung verſchaffen
kann. Das macht die Mühe, wenn irgend Mühe dabei iſt, leicht
und ſüß.“

Der alte Zug von Spott überflog des Malers Geſicht, machte
aber bald einem bewundernden Lächeln Platz, als er ſagte:

„Die Leute behaupten, daß eine gute Tochter auch eine gute

Frau ſein wird.“
Heloiſe erröthete für ſich und Brandt für ſeinen Beſchützer,

da es ſonſt nicht in deſſen Art war, ſolche taktloſe Sachen zu
ſprechen aber Sir Hugo war ein ganz Anderer, ſeit er das Por
trait begonnen hatte, er malte ſo zu ſagen mit zaghaften, ſchüch
ternen Strichen, ganz gegen ſeine ſonſtige freie Axt. Während
der ganzen Zeit hatte er laut geſprochen. Dieſe letzten Worte
aber flüſterte er halb mit ſich ſelbſt und jetzt herrſchte eine ver
legene Stille unter den Dreien.

„Sie müſſen mir erlauben, Sie nach Hauſe zu begleiten,
Miß,“ ſagte der Maler aufgeregt, als es vier Uhr ſchlug und ſein
Beſuch aufſtand.

„Jch danke, Sir,“ war die Erwiderung, „ich gebe ſchon Acht
und kann recht gut allein gehen.

„Jch glaube das wohl, jedoch wenn Jhnen meine Begleitung
nicht unangenehm iſt

Gewiß nicht, wenn Sie doch denſelben Weg gehen.“
„Das iſt's gerade, ich habe ein Geſchäft in Golden Square,“

en Karl Brandt in tiefem Nachdenken

Welche Veränderung war mit ſeinem Herrn vorgegangen!
Er, ſonſt ſo ſpöttiſch und jeglichem ſanften Gefühle Hohn
ſprechend, bemühte ſich jetzt, einen offenen, ehrlichen Ton anzu-
nehmen, welcher ſeinem Weſen ganz entgegen war. Karl Brandt,

„Vom Sitzen und Anſtarren?“ meinte ſie muthwillig. „Nun, ſelbſt liebend, hatte ſcharfe Augen und ſah, daß Sir Hugo Alles
that, um ſich Miß Bird's Liebe zu erwerben. Bei einem andern
Manne hätte Brandt nicht gezweifelt, daß derſelbe einem ſo un

Arbeit, um zehn Pfund in einer Stunde zu verdienen, und ich ſchuldigen Mädchen gegenüber, auch bei ſehr verſchiedener ſozialer

ihm deſſen Aeußerung „Jch werde, wenn ich heirathe, nicht die
S nur ehrenhafte Abſicht habe doch bei Sir Hugo fiel

chter eines franzöſiſchen Schreibers zur Frau nehmen,“ ſtets
wieder ein und er fühlte inſtinktmäßig, daß Sir Hugo Loveſtaine
keineswegs geſonnen ſei, die ſchöne Heloiſe zu ſeiner Gattin zu
machen.

Der häßlichſte Theil in Sir Loveſtaine's Benehmen lag, wie
der junge Mann, wenn er auch unerfahren war, gleich bemerkte,
in dem Bemühen, das junge, mit der Welt gänzlich unbekannte
Mädchen zu kompromittiren und in Situationen zu bringen,
welche zwar an ſich unſchuldig, doch falſch gedeutet werden
konnten.

So geſchah es am vierten Tage, daß Sir Hugo das Ge
ſpräch auf Spiritualismus brachte und von den außerordentlichen
Erfolgen der Wiſſenden auf dieſem Gebiete ſprach. Dieſer Gegen
ſtand war für Heloiſe gänzlich neu und ſie horchte wißbegierig,
als der Maler von all' den Wundern erzählte, die ſich bei ſolchen
Vorſtellungen begeben.

Endlich rief ſie in lebhafter Erregtheit:
„Jch wünſchte nur, dabei geweſen zu ſein, nur ein kleines

halbes Stündchen, um mich ſelbſt zu überzeugen.“

„Nichts iſt leichter als dies, Heloiſe,“ ſagte der Maler;
„ich will Sie ſelbſt zu einem dieſer Hexenmeiſter führen, und
das kann, wenn es Jhnen recht iſt, noch dieſen Nachmittag
geſchehen.“

„Jch fürchte, Papa wird mich vermiſſen, er war ſchon

Hier erröthete ſie und ſtammelte etwas, Brandt konnte ſich
aber recht gut die Worte ergänzen: ſein Herr hatte Heloiſe über-
redet, nach der letzten Sitzung beim Nachhauſegehen einen Um
weg zu machen.

„Nun ſo wollen wir jetzt gleich gehen,“ ſagte der Maler,
„benutzen wir die Zeit, wo er Sie im Atelier vermuthet. Wenn
Sie mir auch kürzere Zeit ſitzen, was kann das jetzt ſchaden, wo
Jhre Züge mir in Seele und Herz eingegraben ſind!“

Heloiſe ſchien dieſe Worte nicht zu hören, aber ſie erröthete.
„Jch würde für mein Leben gern hingehen,“ ſagte ſie, „aber

meinen Sie nicht, es ſei Unrecht
„Gewiß nicht; was ſollte dabei zu riskiren ſein meinte

Sir Hugo ungeduldig.
„Und was ſagt Sir Brandt dazu? Werden Sie ſo freund-

lich ſein, Sir, uns zu begleiten? Dann werde ich ſicher ſein,
daß nichts Unrechtes dabei iſt,“ ſagte das Mädchen in kindlicher
Unſchuld.

Unſer junger Freund that, als bemerke er keineswegs des
unverkennbare „Nein“, was in Sir Hugo's Augen und auf ſei
nen Lippen lag, und willigte freundlich ein, denn er hatte ſein

an Mr. Bird nicht vergeſſen, über deſſen Tochter zu
wachen.

Heloiſe ſandte ihm für dieſe Einwilligung einen freundlichen
Blick, aber des Malers Augen begannen ein drohendes Kreuz-
gefecht, indeß ſagte er kein Wort über die Begleitung.

„Sollen wir zu Farwart oder zu Stern gehen?“ fragte er,
indem er zwei ſehr bekannte und beſuchte ſogenannte „Profeſ
ſoren“ dieſer ſonderbaren Kunſt nannte. „Jch kenne Beide gut
und wir werden dann eine intereſſante Sitzung erleben.“

„Jch meine, es ſei beſſer, zu Jemand zu gehen, der Keinen
von uns kennt,“ ſagte Heloiſe, ſchon zanz feierlich geſtimmt, „da iſt
jeder Täuſchung vorgebeugt.“

„Jhr ſeid Beide heute ſehr mißtrauiſch,“ bemerkte der Maler
mit einem ſcharfen Blick auf Brandt. Uebrigens ſollen Sie den
Hexenmeiſt er auswählen, Heloiſe, mir iſt ja jeder recht; alſo be

t.



auf 20 Jahre. Die Bank ſoll dieſe 60 Millionen neuer Noten
zu einer 7 prozent. Hypothekaranleihe verwenden können. Die
Regierung wird ein Drittel des ſich aus dieſer Operation erge-
benden Gewinnes für ſich in Anſpruch nehmen. Der Vertrag
wird der Kammer vorgelegt werden.

New-York, 13. October. Die bis jetzt vorliegenden Reſul
tate der Wahlen in Ohio beziffern die Majorität der Re
publikaner daſelbſt auf 20,000 und den Gewinn an republikani-
ſchen Mitgliedern des Kongreſſes auf 5. Jn Jndiana behaupten
die Republikaner eine Majorität von 5000 Stimmen zu beſitzen
und einen Sitz im Kongreß gewonnen zu haben. Ebenſo wollen
dieſelben auch den Sieg in der Staatslegislatur, welche den
Nachfolger des gegenwärtig der demokratiſchen Partei angehbri-
gen Senators für Jndiana zu wählen haben wird, davongetragen

aben.t Waſhington 14. Oktober. Der Bericht des Finanz-

direktors veranſchlagt den Geſammtbetrag der im Lande um-
laufenden amerikaniſchen Münzen auf 370 Mill. Dollars
in Gold und 150 Mill. Dollars in Silber, was einer Zunahme
von 83 Mill. in Gold und 37 Mill. in Silber ſeit Juni 1879
gleichkommt. Außerdem befinden ſich in Barren 68 Mill. Gold
und 5/, Mill. Silber im Staatsſchatze.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Prozeß Moeſtyne giebt den Blättern
Anlaß zu energiſchen Proteſten gegen die eingriſſene Verläumdungs-
ſucht öffentlicher Perſönlichkeiten, wie ſie ſich in gewiſſen Schmutz
blättern breit mache. General Ciſſey, der frühere Kriegsminiſter,
geht durch die Enthüllungen über ſeine Beziehungen mit Madame
Jung ſehr kompromittirt aus dem Prozeß hervor; vielfach wird
ſeine ſofortige Abſetzung als kommandirender General gefordert.
Daneben wird auch wieder mehrfach das alte Thema der deut
ſchen Spionenriecherei in der Preſſe variitt. Die franzöſiſchen
Biſchöfe werden am Tage nach Beginn der Ausführung der
Märzdekrete einen Kollektivproteſt gegen das Vorgehen der Re
gierung veröffentlichen. Wann die Ausführung der Dekrete be-
ginnt, iſt noch Geheimniß. Geſtern beſuchten Beamte des öffent
lichen Unterrichts die Jeſuitenſchulen in der Rue de Madrid, der

Rue Vaugirard und der Rue Chomont, um die Jdentität der
jetzigen Profeſſoren feſtzuſtellen. Die Direktoren dieſer Anſtalten
verweigerten jede Auskunft und erklärten, ſie hätten das Recht,
Lehrer zu nehmen, wie es ihnen gefiele.

Rußland. Jwan Akſakow, das einflußreiche Haupt der
Slavophilen, hat ſein Programm zu ſeiner vom 27. November
ab erſcheinenden Wochenſchrift „Ruß“ bekannt gemacht. Es in
in wenigen Worten ausgedrückt: Kriegserklärung gegen die
Doktrinen des faulen Weſtens (Socialismus), an deren Stelle er
in Rußland das Nationalitätsgefühl zu ſetzen und zu erwecken
hofft. Seine Hetzpeitſche dürfte ſich zunächſt gegen das Deutſch
thum richten. Ein Privat Telegramm der „Nowja Wremja“
meldet: Der Dampfer „Wladiwoſtock“, welcher von Sſachalin
nach Wladiwoſtock zurückkehrte, brachte die Kapitäne von drei
deutſchen Seeſchiffen mit, welche an der Küſte von Sſachalin
ſtrandeten. Unter den Bewerbern zur Bauausführung der
ſibiriſchen Bahn befindet ſich auch ein Konſortium deutſcher
Kapitaliſten, an deren Spitze der Berliner Bankier Mendel-
ohn ſteht.wo Jtalien. Ueber den Beſuch des griechiſchen Königs-

paares beim Papſt ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“:
Begleitet von einem Adjutanten und einer Ehrendame fuhren

der König Georg und die Königin des Nachmittags gegen 4 Uhr
nach dem Vatican, um dem Papſt einen Beſuch abzuſtatten, ver-
weilten aber dort nur eine halbe Stunde. Die Königin Olga über-
reichte Seiner Heiligkeit einen Brief des Kaiſers von Rußland.
Die Auffahrt des königlichen Paares erfolgte durch ein Nebenthor,
nicht durch das Hauptportal der päpſtlichen Reſidenz. Jm San
DamaſoHof empfing ein geheimer Kämmerer, und an der Treppe
der waestro di camera Monfignor Macchi den König. Leo XIII.
erwartete denſelben auf ſeinem Throne fitzend, umgeben von vielen
Cardinälen und Biſchöfen, ſtieg aber vom Throne herunter, als die
Majeſtäten in den Vorſaal getreten waren, ging ihnen entgegen und
bewillkommnete dieſelben an der Thür, ſtellte ihnen auch die Emi-
nenzen und Monfſignori vor, welch letztere ſich bald zurückzogen und
den Papſt mit den beiden Majeſtäten allein ließen. Geſtern empfing
der König Georg den ſtellvertretenden Sindaco der Stadt, Aſſeſſor
Armellini, dem er ſeine Genugthuung über den ſympathiſchen Empfang

in Rom zu erkennen gab. JOrient. Pariſer Depeſchen bezeichnen die Dulcignofrage
als noch nicht „geglättet“; man ſei auf neue Schwierigkeiten
ſeitens der Pforte gefaßt. Der „Peſther Lloyd“ bemerkt zur
Orientfrage: OeſterreichUngarn ſcheint zwar ebenſowenig, wie
Deutſchland, darauf verzichtet zu haben, auf die geplante engliſch-
ruſſiſche Aktion einen mäßigenden Einfluß zu nehmen, allein die

daß ſie auch an einer ſo gearteten Aktion nicht zu partizipiren ge
ſonnen ſei. Eine gleiche Erklärung gab Deutſchland ab und Aehn-
liches war von Frankreich zu erwarten. Die Thatſache, daß
Frankreich offen an die Seite von Oeſterreich und Deutſchland
getreten iſt, giebt guten Hoffnungen Raum. Zum mindeſten
kann man ſagen, daß die engliſchruſſiſche antitürkiſche Liga ihr
mächtiges Gegengewicht gefunden hat.

China. Aus Kanton, den 24. Auguſt, ſchreibt man der
„N. Fr. Pr.“, daß die Friedenspartei viel an Terrain ver
loren hat:

„Dies war auch der n m warum Oberſt Gordon
nur zwei Tage in Peking verblieb. Man empfing ihn im Tſunge-li
Yamen mit aller Courtoiſie; doch ſein dringendes Anrathen, ſich mit
Rußland friedlich zu vergleichen, fand kein geneigtes Gehör. Gordon
machte dieſen Beſuch in Begleitung des engliſchen und franzöſiſchen
Miniſters. Am 1. d. war er wieder in Tientfin und verließ Hong
kong Montag den 23. an Bord des „Ravenna“, nachdem er noch
ein „Memorandum“ l worin er China einige militai-
riſche Rathſchläge ertheilt, die etwa in Folgendem zuſammengefaßt
werden könnten: Bewaffnung mit leichten einfachen Hinterladern,
nur Anwendung von zerſtreuter Gefechtsart nach Art des Guerilla-
krieges, womit die Chineſen in Folge ihrer leichten Beweglichkeit
und großen Zahl jedem Feinde, der mit großen BagageTrains zu
Brp hat, großen Schaden zufügen können. Feldgeſchütze find nur

ewegungshindernifſe für die chineſiſchen Truppen, alſo überflüſſig;
ebenſo die ſehr c m ſchweren Küſtengeſchütze, ftatt deren Gor
don Mörſer empfiehlt. So lange China keinen Kriegshafen hat, iſt
eine Flotte zwecklos. Fremde Offiziere ſoll China nicht engagiren,
denn dieſe Reformen kann es allein durchführen. Jſt es dies nicht
im Stande, ſo kann ihm überhaupt nicht geholfen werden.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Staats und
Finanz Miniſter Bitter, ſowie dem Staats Miniſter und Mi-
niſter der geiſtlichen Unterrichts- und Medicinal Angelegenheiten
v. Puttkamer, den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reiches
den ordentlichen Profeſſor Dr. Guſtav Gröber in Breslau
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
KaiſerWilhelms Univerſität Straßburg zu ernennen geruht.

Der Oberlehrer, Profeſſor Dr. Chriſtian Muff an
der lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu
Halle a. S. iſt zum Oberlehrer und einſtweiligen Dirigenten des
neu errichteten „König WilhelmsGymnaſiums“ zu Stettin be
rufen worden.

Wie aus BadenBaden gemeldet wird, ſind der
Kaiſer und die Kaiſerin am Donnerstag Mittag um 2 Uhr
mittelſt Extrazugs nach Schloß Brühl abgereiſt. Der Großher
zog und die Frau Großherzogin von Baden werden von Karls-
ruhe aus ſich den Majeſtäten anſchließen. Die Ankunft in Brühl
erfolgt Abends 8*/, Uhr und werden die hohen Herrſchaften im
Schloſſe daſelbſt Wohnung nehmen. Zu dem Diner, welches
nach Beendigung der Domweihe morgen Nachmittag 3 Uhr bei
den Majeſtäten ſtattfindet, ſind 260 Einladungen ergangen. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Prinzen Wilhelm und
Heinrich und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen kamen heute Vormittag 11 Uhr 5 Minuten von Pots-
dam nach Berlin und begaben ſich nach dem Lehrter Bahnhofe,
von wo aus um 11 Uhr 25 Minuten die Abreiſe nach Brühl
erfolgte. Der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg war bereits Tags
zuvor nach Köln vorausgereiſt. Prinz Wilhelm iſt vom Major
v. Liebenau, Prinz Heinrich vom Capitän zur See Frhrn. v.
Seckendorff begleitet. Auch der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht
und Prinz Friedrich Karl haben heute Vormittag Berlin mit
demſelben Zuge verlaſſen, um ſich nach Schloß Brühl zu begeben.
Zur Begrüßung des Kaiſers hat der König der Belgier den Ge
neral- Lieutenant Baltia und den General-Major Solly, und der
König der Niederlande den General Lieutenant Verspyck nach
Köln bezw. Schloß Brühl entſendet.

Bei Gelegenheit der Domvollendungsfeier wird der
Kaiſer eine Anzahl von Auszeichnungen verleihen, welche ſich
auf die ganze Rheinprovinz erſtrecken dürften. Die Anſprache
wird der Kaiſer verleſen.

Wie aus München gemeldet wird, iſt Prinz Luit
pold von Bayern am Donnerstag Vormittag mit ſeinen mili
täriſchen Begleitern nach Köln abgereiſt.

Bekanntlich hatten mehrere hervorragende Klerikale
Kölns gegen den Beſchluß der ultramontanen Verſammlung
die Einladung zur Dombaufeier und zum Banket angenommen;
darunter befand ſich auch der Landtagsabgeordnete Wolff. Jn

Doppel Monarchie könne doch nicht umhin, ſchließlich zu erklären,
letzter Stunde hat dieſer ſich veranlaßt geſehen, dem Oberbürger-

meiſter anzuzeigen, daß er ſich an dem Banket nicht betheiligen

„Jch gehe faſt jeden Tag bei einer Hellſeherin vorüber,“
ſagte Heloiſe, „welche für einen Shilling die Perſon nach ihrer
Behauptung alles das thut, was die großen Meiſter des Spiri-
tualismus kaum wiſſen. Schon lange habe ich gewünſcht zu ihr
gehen zu können.“

„Gehen wir alſo zur telegraphiſchen Korreſpondenz mit dem
Himmel!“ rief der Maler fröhlich aus, „es iſt wenigſtens eine
billige Hexe, was ihre Genoſſen in der Kunſt nicht ſind.“

„Alſo glauben Sie nicht daran?“ fragte Heloiſe ganz
enttäuſcht.

„An die Kunſt glaube ich, doch nicht an Alle, die ſie aus
üben, Heloiſe. Zu gläubig darf man auch nicht ſein, indeſſen
werden wir in einigen Minuten gleich ſehen, ob ſie eine Betrü-
gerin iſt oder nicht.“

„Jch ſehnte mich ſchon ſo lange, fie zu konſultiren,“ ſeufzte
das junge Mädchen, „nun bin ich auf einmal furchtſam ge-

worden.“
In dieſer für die Somnambule jedenfalls vortrefflichen

Stimmung ging Heloiſe mit ihren beiden Begleitern fort. Das
Medium, welches ſie ſuchten, wohnte in einer kleinen Straße
nahe bei RegentStreet, an der Thür ſtand auf einem rieſigen
Meſſingſchild: „Miß Adeline Quailes, Spiritiſtin“.

Das ſchmutzige Geſicht der öffnenden Dienerin verzog ſich
zum freundlichſten Grinſen, als fie die drei Beſucher erblickte,
welche in die Netze ihrer Herrſchaft gelangen ſollten.

Sie wurden in das Eßzimmer geführt; es war ſo klein wie
eine Nußſchale, und die Dienerin ſagte, wenn das Feuer in dem
Sprechzimmer brenne, ſollten ſie vorgelaſſen werden.

„Was meint fie mit dem Feuer fragte Heloiſe.
„Daß nicht alle Tage Beſucher kommen und daher das Feuer

in dieſem Raume nur ſelten brennt.“
Endlich wurden ſie in das Sprechzimmer geführt, wo wirk

lich ein helles Feuer brannte und die mehr als dürftige Einricht-
ung mit traurigem Glanze beſchien. Heloiſe wurde immer ge
ſpannter, wenn auch noch der Vorhang zum Allerheiligſten für ſie
geſchloſſen war, ſo war ſie doch dicht an der Pforte.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Kölner Dombaufeier.] Die Kreuzblume des ſüdlichen Dom

thurmes iſt der Gerüſte, wilche dieſelbe für kurze Zeit umzogen,
wieder entkleidet worden, nachdem ihr Blattwerk lichtere Geſtalt und
Formen angenommen hat. Auf der Höhe des Thurmes breitet heute
ein mächtiger Adler, nach Oſten ſchauend, ſeine Schwingen aus. Der
ſelbe ſoll, wie es heißt, die Beſtimmung haben, die vom Kaiſer unter
ſchriebene Urkunde am 15. October am Fuße des Domes abzuholen
und nach oben zu tragen. Die Ausſchmückung der Stadt hat an
vielen Straßen begonnen; Guirlanden und Kränze ziehen ſich, von
Wappenſchildern und Fahnen unterbrochen, an manchen Häuſern be-
reits von Sims zu Sims, von Fenſter zu Fenſter; allem Anſchein
nach wird das Feſtgewand, in welches die Stadt ſich zu kleiden be-
gipw ein überaus reiches zu werden. Auch die Vorbereitungen für
ie Beleuchtung berechtigen zu dem Schlufſe, daß Köln an den Aben-

den der beiden Feſttage in hellem Glanz erſcheinen wird.[Der Kronprinz in Rüraberg Bei der jüngſten Anweſen
m des Kronprinzen in Nürnberg wurde demſelben auf dem dortigen

athhauſe eine ſilberne Erinnerungs-Medaille feierlich überreicht.
Bei dieſer Gelegenheit nahm auch der Kronprinz von coſtümirten
Braugehülfen ein Glas Bier aus der Freiherrlich von Tucher'ſchen
Brauerei entgegen und leerte es, indem er dabei äußerte: „Dieſen

uten Tropfen kenne ich ſchon von Berlin her.“ Von demſelbenBiere wurde auch aus Veranlaſſung der glücklichen Heimkehr des

Prinzen Heinrich ein Fäßchen dem Kronprinzlichen Hofmarſchallamte
zugeſandt, welches denn auch huldvollſt angenommen wurde.

[Der Cirkus der Kaiſerin.)] bringt folgende
Schilderung des in Gödöllö die Kaiſerin von Oeſterreich erbauten
Cirkus: Seit dem vorigen re hat der Cirkus eine vollſtändige
Umänderung erfahren. Früher mußte man eine Treppe hinabſteigen,
um in den Cirkus zu gelangen: jetzt iſt die Manège aufgeſchüttet
und darüber ein eleganter luftiger Bau errichtet worden, in welchem
die Kaiſerin ihre Lieblingspferde abzurichten pflegt. Tritt man aus
der Vorhalle in die eigentliche Manège, ſo glaubt man den Cirkus
Renz en miniature vor ſich zu haben. Die Manége iſt von einer
drei Fuß hohen, mit rothem Sammt überzogenen Barrière umgeben.
Jn der Mitte des Saales wiegt ſich ein herrlicher Luſter; an den
Wänden ſind kolofſale Spiegel angebracht, welche das Bild des Cirkus
in großartigen Proportionen reflektiren. Dem Eingang gegenüber
erhebt ſich eine große, mit ſchwerem Brokat belegte Eſtrade, auf
welcher etwa zwanzig Fauteuils mit rothem Sammrüberzug und ver-

goldeter Lehne ſtehen. Dieſe Fauteuils ſind für die hohen und höch-
welchen die Kaiſerin zuweilen mit ihrer uner-ſten Gäſte beſtimmt, izu welchen ſie ihre Lieb-reichbaren Anmuth die Künſte produzirt,

lingspferde abgerichtet hat. Dieſe Favoritpferde ſind gegenwärtig:
„Lord Walter“, „BenAzet“ (im Freien trainirt), „Too Good“ und
„Siglavy“ (Schulpferd).

werde, und zwar in Folge der durch die Stadtverordneten be
ſchloſſenen Einladung des altkatholiſchen Biſchofs Reinkens. Zu

dem kaiſerlichen Diner auf Schloß Brühl haben auch die Kölner
Domherren Einladungen erhalten.

Angeſichts der bevorſtehenden Einweihung des Kölner
Domes iſt es vielleicht nicht ohne Intereſſe eines Zwiſchenfalles
zu gedenken, der ſich bei der im Jahre 1842 durch König Friedrich
Wilhelm IV. vollzogenen Grundſteinlegung zum Fortbau des
Domes ereignete. Der König hatte alle deutſchen Fürſten zur
Betheiligung eingeladen, und die in den Grundſtein einzulaſſende
metallene Gedenktafel erwähnte denn auch u. A., daß „im Bei
ſein der Könige Ernſt Auguſt von Hannover und
Wilhelm von Württemberg“ tie Feier vollzogen worden
ſei. Beide Fürſten aber zogen es ſchließlich vor, nicht zu er
ſcheinen, da jedoch die Zeit zu kurz war, um die Jnſchrift noch zu
ändern, ſo wurde ſie ſo wie ſie war eingemauert. So kann es

vorkommen, daß auch offizielle Dokumente Unrichtiges mit
eilen.

Nach einer der Poſener Zeitung zugehenden Mit
theilung iſt die Behauptung der Germania, daß eine Verfügung
des Kultusminiſters, welche die Anwendung der neuen
deutſchen Orthographie im ſchriftlichen Verkehr den Be
hörden und Beamten ſeines Reſſorts verbietet, gar nicht exiſtire,
unwahr. Das betreffende Aktenſtück, welches dem Einſender,
wie er erklärt, durch Augenſchein bekannt iſt, iſt an ſämmtliche
ProvinzialSchulkollegien, Regierungen c. gerichtet und beſagt,
daß die genannten Behörden, ſowie alle dieſen unterſtellte Be
amten die neue Orthographie fo lange nicht gebrauchen ſollen,
als die Anwendung derſelben nicht von dem geſammten Staats
miniſterium für ſämmtliche Behörden des Staates angeordnet
ſei. Die Poſener Regierung ſtellt in einer Nachſchrift zu der
Verfügung nach Mittheilung des Korreſpondenten den Lehrern,
ſich im amtlichen Verkehr mit derſelben nach Belieben der alten
oder neuen Orthographie zu bedienen.

Wie man hört, werden in den nächſten Tagen zwei
Generallieutenants, der Gouverneur der Feſtung Mainz,
von Pritzelwitz, und der Kommandeur der 15. Diviſion, von
Zychlinski, ihren Abſchied einreichen. Letzterer hat ſich bereits
am letzten Manövertage von ſeinen Truppen verabſchiedet. Ge
nerallieutenant von Rothmaler der 8. Diviſion hat ferner
ſoeben den nachgeſuchten Abſchied erhalten.

Unter den 249 Gymnaſien Preußens entbehren noch
49, unter den 70 Realſchulen Erſter Ordnung noch 21 des
Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Lehrer. Die Lehrer der
Provinz Brandenburg haben ſich dieſer Tage durch eine Depu-
tation an den Unterrichtsminiſter v. Puttkamer gewandt und eine
Denkſchrift überreicht, in welcher ſie für die höheren Unterrichts
anſtalten ſtädtiſchen Patronates Gleichſtellung mit den Staats
anſtalten verlangen. Der Miniſter ſprach ſich für das Geſuch
aus und verſprach nicht nur keine Gelegenheit und kein Mittel
unbenutzt zu laſſen, um die Stadtgemeinden für die Gewährung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu beſtimmen, ſondern auch die
ſtädtiſchen Patronate nach ihrer Bedürftigkeit zu dieſem Zwecke
zu unterſtützen, ſoweit der Finanzminiſter keinen Einſpruch erhebe.

Programm für die Dombau-Feier zu Cöln.
Am 15. October: Morgens 9 Uhr 20 Minuten: Ankunft Jhrer

Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten mit den hohen Gäſten aus
Brühl auf dem Central Bahnhof in Cöln, wo Empfang durch die
Generalität und die Spitzen der Civilbehörden ſtattfindet. Fahrt
zum Regierungsgebäude, in welchem die fürſtlichen Gäſte und die
Bürgermeiſter der Hanſeſtädte, welche in Cöln Wohnung genommen,
fich verſammelt haben. Unmittelbar nach Eintritt Jhrer Majeſtäten
wird der Dombau Feſtzug (DombauWerkleute, die ſtädtiſchen Be
hörden, der Vorſtand des DombauVereins, der Dombau-Verein, der
Cölner MännergeſangVerein, Deputationen der Gewerke, Vereine c.
aus Cöln und Deutz) vorbeiziehen. 10 Uhr: Gottesdienſt a) für die
Katholiken im Dom, b) für die Evangeliſchen in der Trinitatis-
kirche. 11 Uhr: „Te Deum“ im Dom, II Uhr: Feier auf dem
Domhofe: a) Beim Austritt Seiner Majeſtät aus dem SüdPortale:
Geſang der Schuljugend; b) Verleſung der Urkunde über die Bau
Vollendung durch den Dombaumeiſter; o) Feſt-Cantate von Emil
Rittershaus, componirt von Ferd. Hiller; d) Die von den Kaiſer
lichen Majeſtäten und den dazu beſtimmten Zeugen vollzogene
Urkunde wird auf den ſüdlichen Thurm gebracht und in den Schluß-
ſtein gelegt; e) Anſprache Seiner Majeſtät; Rede des Ober
Präſidenten, als Chef der Dombau Verwaltung; g) Rede des Prä-
ſidenten des Central Dombau Vereins und Ueberreichung der Feſt
ſchrift; Einfügung des Schlußſteines der Kreuzblume. Aufhiſſung
der Kaiſer- und Königs Standarte auf den Thürmen des Domes,
worauf ſich der Schlußſtein unter dem Donner der Kanvnen, dem
Läuten aller Glocken und dem Singen des Liedes „Nun danket alle
Gott“ langſam ſenkt und ſo den Dombau vollendet. Bei Abfahrt
Jhrer Mafeſtäten Hoch auf den Kaiſer, ausgebracht durch den Ober
bürgermeiſter der Stadt Cöln und Abſingen der National-Hymne.
Jhre Majeſtäten kehren um 12*, Uhr von Cöln nach Brühl zurück.
Nachmittags 3 Uhr: Mittags-Tafel im Schloſſe zu Brühl. (Hinfahrt
der Gäſte mittels Extrazuges vom Central- Bahnhofe nach Brühl
2 Uhr 30 Minuten, Rückfahrt von Brühl nach Cöln um 5 Uhr.)
Von 3 Uhr ab bis zum Eintritte der Dunkelheit in Cöln: Concerte
auf dem Altenmarkt, Heumarkt und Neumarkt. Abends gegen 7 Uhr
beginnend: Feſtliche Beleuchtung des Domes, der Stadt an der
Rheinſeite und der Straßen. Abends 8 Uhr im Schloſſe zu Brühl:
Geſanges-Vortrag des „Cölner Männer-Geſang-Vereins“ und des
„Brühler Liederkranzes“.

Am 16. October: Morgens 10 Uhr 50 Minuten Ankunft Jhrer
Majeſtäten von Brühl auf dem Central- Bahnhofe 11 Uhr: Ein-
tritt des hiſtoriſchen Feſtzuges auf dem Domhofe. 12 Uhr: Rück
reiſe Jhrer Majeſtäten nach Brühl und von dort um 3 Uhr nach
BadenBaden. 3 Uhr: Bankett der Stadt Cöln. Beſuch der Flora
und des Zoologiſchen Gartens von den Feſtgenoſſen gegen Vorzeigung
der Legitimationskarten. Abends Beleuchtung der Häuſer in Cöln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Niemberg, 14. October. Heute Mittag gegen 12 Uhr

mußten Se. Majeſtät der König Albert von Sachſen, be-
gleitet von einigen Adjutanten und auf der Reiſe zum Kölner
Dombaufeſte begriffen, einen unfreiwilligen Aufenthalt von circa
13 Minuten auf hieſiger Station nehmen, da die Lokomotive
nicht hinreichend Dampf liefern konnte. Mit demſelben Zuge fuhr
auch Herr Betriebsdirektor Murr ayMagdeburg, der von hier
aus nach Cöthen Nachricht gab, eine Lokomotive zur Weiterfahrt
bereit zu halten.

O Stumsdorf, 13. Oktober. Bei unſerer Nachbarſtadt
Zörbig hat man in dieſen Tagen eine werthvolle Entdeckung
gemacht. Am dem ſogenannten „Galgenberge“ öſtlich der Stadt,
der früher als Richtplatz gedient, wurden nämlich circa drei Fuß
unter der Kuppe mehrere menſchliche Gerippe aufgefunden die
theilweis geordnet nebeneinander lagen. Merkwürdiger Weiſe
wurden dabei aber auch ein Steinbeil, ſowie ein Knochenbeilchen
entdeckt, ſo daß man es mit einem bloßen Begräbnißplatze Hin
gerichteter wohl nicht zu thun hat. Eine weitere und genauere
Unterſuchung dürfte wohl bald näheren Aufſchluß geben. Jn
der letzten Hälfte des Oktobers werden nachſtehende Zweigver-
eine des landwirthſchaftlichen Centralvereins unſerer Provinz
Sachſen c. Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am
15. d. M.: Cöthen; 2) am 16. d. M.: Aſchersleben und
Roßlau-Deſſau; 3) am 17. d. M.: Clötze, Groß-Apen-
burg-Rohrberg-Calbe a. M., Mühlberg a. E. und Schaf-
ſtädt; 4) am 19. d. M.: Genthin und Weißenſee; 5) am
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20. d. M. Querfurt; 6) am 21. d. M. Alsleben; 7) am
26. d. M.: Eckartsberga; 8) am 27. d. M.: Gardelegen.

o Liebenwerda, 14. October. Heute Nachmittag brann
ten bei heftigem Winde ſämmtliche Nebengebäude des Schützen
hauſes nieder. Entſtehungsurſache unbekannt.

t Die auf Befehl des Herzogs von Anhalt durch den Bau
Jnſpector Mauer in der Schloßkirche zu Ballenſtädt am
7. d. M. eingeleiteten Nachforſchungen nach dem Grabe
des Markgrafen Albrechts des Bären haben, nach dem
„Ballenſtädter Kreisblatt“, inſofern bereits einen günſtigen Er
folg gehabt, als am Abend des 10. d. M. und am 11. d. M.
früh durch den Obengenannten unter der zwiſchen den beiden
weſtlichen Thürmen der alten romaniſchen Kirche befindlichen
Capelle St. Nicolai (jetzt Speiſekammer) das Vorhandenſein
zweier Steingräber mit menſchlichen Ueberreſten feſtgeſtellt wurde.
Ob man wirklich das Grab Albrechts des Bären nebſt Gemahlin
vor ſich hat, kann wenn überhaupt möglich erſt nach Auf-
deckung der Gräber ermittelt werden.

t Der Fürſt Reuß j. L. hat die von dem Kaiſer an ihn
ergangene Einladung zum Dombaufeſte in Köln nicht an
nehmen können da das fürſtliche Haus zufolge der vor kurzer
Zeit ſtattgehabten Todesfälle nächſter Angehöriger ſich in tiefer
Trauer befindet.

Lotterie.
Bei der heute beendeten Ziehung der 1. Klaſſe 163. Königlich

preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 15000 auf Nr. 5135.
1 Gewinn von 9000 auf Nr. 76,738.
2 Gewinne von 3600 auf Nr. 32,431.
4 Gewinne von 300 auf Nr. 17,588.

67,833.
29,859. 68,526 82,983.

Deutſche Seewarte.
neberſicht der Witterung. 14. October.

Eine Depreſſion, welche geſtern Abend über Finnland lag, iſt
mit zunehmender Tiefe etwas oſtwärts fortgeſchritten, während ſich
hoher Luftdruck über Frankreich und Britannien ausgebreitet hat,
die Gradienten über dem Nord und Oſtſeegebiete ſind bedeutend
ſtärker geworden, und es herrſcht daſelbſt lebhafte nordweſtliche Luft
ſtrömung, die in Wisby ſtürmiſch, an der oſtpreußiſchen Küſte ſtark
auftritt. Bei anhaltend trübem Wetter iſt die Temperatur im Süd
oſten geſunken, im übrigen Centxaleuropa geſtiegen, in Deutſchland
iſt ſie durchſchnittlich normal. Seit geſtern
Kre ausgedehnte Niederſchläge ſtatt,

egen.t Die Temperatur in re rade war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda Petersburg 1, Hamburg

10, Memel 7, Paris 9, Karlsruhe 8, München 6, Leipzig
9, Berlin 9.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
14. October. Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

ariſer Linien 336,29 336,68 337,42 336,80z lager 768,67 759,51 761,15 759,76
Dunſtdruck Parifer Linien 3,39 3,51 3,42 3,44Dunſtdruck Millimeter 7,64 92 7,72 „7.76Druck der ar. Lin. 332,90 333,17 334,00 333,36trockenen Luft illimeter 750,97 751,59 753,45 752,00
Relative Feuchtigkeit 91, 6 76,3 90,0 86,0Wärme Réaumur 7,0 9,6 7,3 8,0Wärme Celſtrs. 8,75 12,0 13 9,96Wind e e b re io trat tie trübe 9ede 7 r e 1 3et NSimbus. (Cum. Nimb. Nimb. Cum. S

Der Luftdruck iſt auf 0 redurirt.

fanden über Central
in Karlsruhe fielen 40 mm

213,50 bez.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 14. Octbr. Agnrehen 204——218 Rauhwei

en 190--200 e 205--217 Chevaliergerſte 180--193
andgerſte 162—-172 Hafer 142-158 .4 pr. 1000 kg. Magde-

burger Vörſe, d. 14. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 59,20--59,70.

Nordhauſen, d. 14. Octbr. Pro 100 Kilo Weizen 21 .418 J bis 20 59 Roggen 21 8 is 20 54
e 72 3 Hafer 14 .413

Berlin, d. 14. October. Weizen loco höher, Termine höhergekünd. 10 000 Ctnr. Kündigungspreis 215 bez. Loco 185 238
efor

bez. Oct. Nov. 214-216215,5 be Nov. Dec. 215--217216
bez. April Mai 1881 217--219 5--219

--202 .4 bez. Gerſte kleines Geſchäft pr. 1000 r., große
und kleine, 140--200 .4 nach Qualität gefordert. loco
feſt, Termine ſtill, gekünd. 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 147 .4

r Nov. Decbr. 143,5 nom.April Mai 148,5—-149,5 bez.

elſaaten pr.
Win-

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferungbez. Spiritus ſDwankend, ſchließt höher gekünd. 50,000 Li-

ter, Kündigungspreis 59,5 pr. 100 Liter à 100 19,000
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 59,5—59, 3-59,8
bez., Oct. Nov. 59,4—5959,5 bez. Nov. Dec. 58,9-58,6--59,1

bez., Dec. Jan. 1881 bez. Jan. Febr. bez. April-
Mai 59, 959,760,4 bez., Mai Juni 60,2-60,6 bez.
v pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 59,4

ez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
u. l 29,50--28,50. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. 3500 Ctnr.,
Kündigungspreis 29,60 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat, Oct. Novbr. u.
Nov. Dec. 29,35--29,90 bez. Dec. Jan. 1881 bez. Jan.
Febr. A bez. April Mai 28,59--28,90 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 14. Octbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 212-228 bz. ausländiſcher 225--240 bz.,
mit Auswuchs 160--190 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 225--230 bz. ruſſ. 215--225 bz; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 155 160 .4& bz.,

bz. Rapskuchen pr, 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 53,50 bz. pr. October November 54,00 .4& Bf.,
pr. November December 54,00 Bf. unverändert. Spiritus pr.
10,000 Liter Procent ohne Faß loco 59,20 Gd. unverändert.

Breslau d. 14. Octbr.
Octbr. 58,00 bez. Oct. Nov. 57,50 bez.,
Weizen pr. Oct. 206,00 bez.
Nov. 200,00 vbez., April Mai 197,00 bez.

Trübe.
Stettin d. 14. Octbr. Weizen pr. Herbſt 212,50 bez., Frühj.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 54,50 bez., April Mai 57.00 bez.Wärmeminimum in der Racht vom 14.--15. October: 5,2 R. —6,63 S.

amerikaniſcher 138 142

Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 58,00 bez.

Roggen pr. Oct. 201,00 bez. Oct.
Rüböl pr. Oct. Novbr.

52,00 bez., Nov. Dec. 52 00 bez., April Mai 55,75 bez. Wetter:

n

Spiritus loco 58 30 bez. Octbr 58,40 bez Oct. Nov. 57,40 bez.,
April Maizs840 bez.

Hamburg, d. 14. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine beſſer. Weizen
pr. Oct. 215 Br. 213 G. pr. April Mai 215 Br. 213 G. Rog-
gen pr. Octbr. 202 Br. 200 G pr. April Mai 190 Br. 188 G.
S u8 e e ne wer 56, pr. Mai 58eſter, pr. J v. Dec. Br. Dec. Jan. 50et 5 r a r m rerpool, d. 14. r. Baumwolle lußbericht). Umhin Zeilen ehe re egamerikaniſche December Januar sbruar März Lieferung 6 d. efernng 696. Se

Petroleum. Berlin, d. 14. Oct. Loco 32,0 .4 bz. pr
t Hamburg: Ruhig.

10,80 Gd. pr. October 10,80 Gd. pr. Novbr. Decbr. 11,30 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 10,85 bz.

r. November December 11,05 bz. Antwerpen (Schlußbericht)
affinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf. pr. Novbr. Decbr.

28 bz. 28/, Bf., pr. Jan. März 26 Bf. Weichend. NewYork
i i e r e a erf S Gd. do. in Philaelphia rohes Petroleum 6, e line Certi 2D. 98 C. Wechſel auf London in Gold 4 81 C. ars

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schibei Trotha) am 14. October Abends am neuen r
15. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Waferſtan d z t h am 14. Oct. 1,17 Meter.
er Unſtrut am BrückeWgaff a der h r 0. npehel bei Etrauiſurt

afſerſta er Elbe bei Magdebur 14.gel 1,21 ſten über 0. v am I. Ottaber. Am Pe
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. October 70 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 14. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet mit geringfügigen Veränderungen ein und das Geſchäft bewegte ſich einer ſtarken Reſervirtheit der Spekulation en haher in

r veſcheidenen Grenzen. Die Meldungen von den fremden Bör
enplätzen gewannen keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung

und im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Tendenz
noch etwas ab. Der Kapitalsmarkt blieb feſt für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere erſchienen vielfach
etwas abgeſchwächt. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wieſen bei wenig veränderten Courſen nur ſtilles Geſchäft auf. Der
Privatdiskont wurde mit 4, 4 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen zu
ſchwächeren Courſen mäßig lebhaft um; Lombarden lagen ſchwach
und ſtill. Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen
und Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer; Ungariſche Goldrente und
Oeſterreichiſche Renten gaben gleichfalls etwas nach bei gecingem
Geſchäft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Ei
ſenbahnPrioritäten gut behauptet und wenig lebhaft. Bankactien
und Jnduſtriepapiere waren in den Courſen meiſt wenig verändert
und geſchäftlich ſehr ruhig; Diskonto CommanditAntheile und an
dere ſpetulative Banken weichend und ruhig. Montanwerthe ſchwä
cher, beſonders Laurahütte und StammPrioritäten der Dortmunder

nd n S 33 ſehr ruhig; da ſpeulative Bahnen, wie Bergiſche, erſchleſiſche 2c. ſchwächer;reiche matter. ſage ſwwächerr Hutter
ourſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 143Franzoſen 474,00, Creditactien 483,00, Dortmunder nen Pre

täten 86,37, Laurahütte 118,25, Deutſche Bank 142,75, Diskonto
174,00, Bergiſche 118,12, CölnMindener 147,00, Mainzer 98,87,
Rheiniſche 158,30, Oberſchleſische 196,00, Galizier 115,25, Rumä

Oct,
Standard white loco 11,00 Bf.,

Roggen pr. Herbſt 211,00 bez. Frühj. 197,00 bez. Ruſſen 1880er 69,87, Oeſterr. Goldrente 74,00,

nier Rente 88,62, Oeſterr. Papierrente 60,37, Oeſterr. Silberrente61,50, Italiener 85,12, Ruſſen alte 88,62, Kuſſen neue 91,25,

Ungar. Goldrente9125, Ruſſiſche Noten 204,75, II. Orient 57,50, l Drient 51,87

2 Dividende 1878, 2879 Dividende 1878 1879 Zfs.Berliner Börse vom 14. Oktober. Serriner Caſſenderein, loſe 70, 908. Osnabrücker Stahlw. 11, 208 VerlinAnhalter I. u. II. m. e [102, 00b36 Gold
de Sandeegee e Thentz Serawert, 9 en do v 413 102;006 old, Silber und Papiergeld.Braunſchweiger Ban 492 492 90, 00bz G o. do. B. O ---449, 50b3 G Berlin- Dresden v. St. gar. 412 103, 25

Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 42 51393, 20636 luto, BergwerksGeſ. 0 0 681,006 Berlin-Görlitzer 412 101,256 SrurerrBreslau. Diskontobank 3 51592,60bzG alzwerke (Eggeſtorf) 5 5495,196 do. Iàät. B. (412 101,00B rn 20,326GDeutſche Reichs Anleihe 4 1109,808 Coburger Ereditbank 412 5 89,60bz36 J Sch eſiſche Zinkhütten 5251296,00bzB do. Lit. C. 412 100,50 u ancsStücke 16,15bz
Tonſolidirte Anleihe 42104,30b36 Darmſtädter Bank 634) 912147,50b3 do. t.-Pr.-A. (412 512 512100, 00 Berl.-Potsd -Magdeb. 0. 4 99,60bz u 4,24b3do. do. 4 99,90bz do. Zettelbank 514 516106. 00B Thale, Eiſenwerk 0 40,00B do. do. E. (412 101,253B n p.Staats Anleihe 4 (99,90bz Deſſ. Creditbank, neue 3 3 30,506 Weſtfäl. Draht-Induſtr. 534 9 106, 50b36 Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,606b3 eſterreichiſche Banknoten 171,90b3;

do. 1852153 4 (99,90b3z do. Landesbank 8 612 117,006b3 Wiſſener, Stamm Pr. (61 0 26,606 do. III. Em. do. 4 99,00bz R o. Silbergulden 171,00bz6en r 513 es e r Weneſtnſ haft 3 tigen BreslauSchwet z cgreib n. ſah r tet rereuß. St. -Pr.-Anl. v. 2 o enoſſe 2 3 eslau- weid.-Freib. E. ali a isco e 7 72 S i i pe änetn n KigſetVant es Eiſenbahn Stamm und Stamm tig 188Kur- und Reumärkiſche 4 99,60 Hahn 4000 (9161412 133, 80bz G Prioritäts-Actien. Cöln-Mindener II. Em. 4199,50bzG

Oſtpreußiſche t t a Buut z d z i Em. (99,50b362 54 annoverſche Bank 2 412102,606 Aachen-Maſtricht e 34 31,7 0b36 o. 312 gar. IV. Em. 99,50bz6 Vröämienſchſlüße Pommerſche 32 Leipziger Ereditanſtalt 623 10. 148,90bzB r n s 155.25656 do. g VI. Em. 42101, 10036 Prämienſchlüſſe.
s F 99,50bz Magdeburger Bankv. 416 12384,006 Bergiſch-Märkiſche 4 414 118,1063 Halle SorauGuben gar. 412103,25B

2 do. the, nene t 1 S z. 1 r Bern Dwdalt 5 5 120, S r r ne, neue 2 5 Dresden 20,25 .Wittenberge 3,z ahnse 7 Rordd. Grunderedit o 686 Herlin Goeritz 22 Magdeburg Leipgig. Unt. 4. (42 a. 0063 BerlinPotsdamer ter Rovember.
S Schleſiſche Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 5 089,90b3z G Verlin- Hamburg 10 i 1212232, 50b3 do. do. Lit. B. 4 99,506 Bergiſch-Märkiſche. 11911 12011
Veſtpreuß., ritterſch. 31289, 75bz6G do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 9 e 92128,00b3B BreslauSchwd.Freib. 314 434107 80b Niederſchleſiſch-Märt. I. S. 4 99,50V KölnMiudener

do. 7 7 Sahſge Vant [I412 z 115.335 r r 21,506 e gar z13 t Sery 116 t 1172do. Serie 42 ſt t 57 18,2 Märkiſch-Poſener 27,60b ar. 312 F. 42 102,00 G ainzLudwigshafenndo. 260 Schaffh. Bankverein 33 193,30636 Nordhauüſen-Erfurt gar. 4 4 2890836 do. G. 412 102-256 Sberſhleß ſche hafe 197 u 197 43
W Kur und Renmärkiſche 4 93,798 Schleſiſcher Bankverein 5 6 1106,90636 Sberſchl. A. G. D. E. Gi2 81)2 935 195, 9063 do. gar. 400 H. 412 102,5063 Oeſtrr. Rocdweſtbahnn
S Pommerſche 4 336 Weimariſche Bank 0 5 86,00bz do. B. gar. (312812 935 157,506b3 do von 1879 412101,258 Rheiniſche F TS Poſenſche 4 99,608 do. do. e Oſtpreußiſche Südbahn 49, 0063 treu giſch Südbahn 412101, 40bz Rumäniſche (871284 90 1z 3 Weſtjtiijche i er uferbahn 7730 145, 40b3B r V lant zur i Rechte Oder-Ufer a14 4einiſche u. We i Rhein-Nahe 0 6 20,50 iſche II. E. v. Staat gar. 32 Bresl.-Schw.Freib.8 Sächſiſche r r gar. (412 42 4 r do. do. von 62 u 412 101,70B Sarncſtäelee Freib 14912119 1513
ESuwleſiſhe r Jnduftrie-Papiere. Thüringer g. 55 n n 12 162. 258 Zintſhe San eTPrämien- Anleihe 67 4 133,00 o. 97,70bz Shle: »Polſteiner 2 isconto Command. 175 217512 ſo 4u g. re 1172, 75bz er T 5777707755 do. C. (4& e 412104, 5963B Thüringer J. Serie 99,40b4 Preuß. BodenCredit 178 Ah 2
Bayer. Prämien Anleihe 4 134,50bz Brauerei Ahrens 1 213135 j56 MainzLudwigshafen 4 4098, 75bzB do. IV. Serie (42 103, 4063 Saurahütte 119342 12144Braunſchw. 20-Thl.L. p. St. 98,25b3 do. Böhmiſches 10 9 118 25bz WeimarGera gar. 412 412 51 00bzB do. Serie (42103, 40b3 1860er Looſe e eCölnMind. 313 do. Sock. e 2 34, 00639 do. 24 conv. (412 4 27,20636 Mainz Hudwigöhrie a e rer 742815 751

„„Pr.- Anleihe 312126, önigſ 30,5 afen gar. 12102, 25b3 ungariſche Goldrente 9 2 92Z. An Liandir. 5 i 5 z. Srgſtadt 383933 er. Görl. St. Pr. 1 h 79, 80838 do. de h r 0 r ichen S tdrenteſratnn z
Zäbecker Prämien- Anleihe 32184, 00b3 do. ünions 6 (48,506 Halle SorauGuben (5) 0 312195, 50648 Nuſſen, neue (9135 91 921ieining. Looſe pro Stück. 26,60 Chem. Fabr. Leopoldsh. 61 b Märtiſch. Poſener S 5 102, Ruſſiſche Roten 2065[1 i 208Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 153,50bz B Leopoldshall St. Pr 5 l 96,502 Nordhauſen- Erfurt. (5 35 5 95,25 G Neue Orient II. 583 zCröllwitzer Papierfabrit 79256 Stern b e Dr. Vode bach e 5 3330 Zrareeleg 47814t z Deſfſg 7750 reuß. Südbahn (5 5 5 „006 o. 5 79, 50b; Oeſterreichiſ i 616Ausländiſche Fonds. Sang atte i e Sderaferbahn. 5 5 7700 I 5el DkegergerCe i. i873 ger fr. 171 s

Eiſenbahnb. Görli er. 62 75,0063 Weimar-Gera (5 9 096035,50B Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 84,10b
Heſterreichiſche Gold Rente 4 74, 10bzB do. Oberſchleſiſche d o 35;30 b36 Saalbahn (5 o 09 52,00b36 Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 90,208

do. u 60,60 bz Glauziger Zu erfabr. 2 l 9 15;60636 Saal-Unſtrutbahn Gr. 9 0 5,00bz G do. do. gar. II. Em. 5 87,49636o e en e e e re Ale. Zungerdam Iotterdam e 1ao, r gute n. e lLeipzigerßörse vom 14., Oktobdo. 1860 Looſe 5 1120, 75bz Maſch.Fabr Anhalter 472 606 Auſſig-Teplitg I 1212 211,00b36G KaſchauOderberg gar. 5 73,30b pzi9 ober
do. 1864 do. 7 3095, 80b3 do. Sgels 0 6 30750646 Soehm. Weſtb. 500 gar (5 554 6 99, 00638 Kronprinz Rudolf-B. gar. 5 709,75656

Ungariſche Goldrente 6 (91,20b3 do. Freund o l R7.25 Eliſabeth-Weſtb. gar. (51 5 5681,509bzB do. do. 1872er gar. 5 78,40b3üngar. St. Eiſenb. Anleihe 5 (87,25bz do. Halleſche 14 16 186,006 Galiziſche Carl-Ldw. B. 8214 7738 114,80bz LembergCzernowitz gar. 5 77,706b3 Deutſche Reichs Anleihe Zfsh Rente r do. Hannoverſche 18,606b3 Heſterr. Franz Staate C 6 204423 J. I. Em. 5 18,756b3 5000—2600 100,006
umänier, mittel 187328 do. Linke, Breslau. 5 31279,00bz G do. ordweſtbahn (51 4 4 294,75bz O do. III. Em. 5 47 do. 1000 1 180;do. kleine z z s s do. Schwartzkopf 3 e 79, 00bz do. B. 9 2 333,09b36 egerr. Fr. Str. alte gar. 3 3174,2503 do. 599 260 1001561auſ couſ. Anleihe 7172 h do. Sudenburger, e. I2 13 163,503 Anmänier 2 335/52,506b3 o. ueue gar. 3 365,00bz6 Königl. Sächſ. Renten-AnlRuſſiſche Anleihe von 18 5 91,20 b do. Wöhlert 0 6 38, 75b3 r r (5 7025 7385 135, 90bz do. do. neue II. Em. 5 1103,606 5006 3006 3 77,13bdo. BodenCred. 5 z602 do. Zeiter o e Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,86 9 39,20b3 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 85,50bzG do. 1000 4do. Prämien Anleihe 64. 5 140,2553 Reuß, Wagenfabrit 9 0 23, 25 Schweizer Weſtbahn 0 0 22,10bz G do. Lit. B. Elbethal 5 84,10bz do. 500 3 74;606do. do. 66 5 138,00bz Rordhäuſer Tap.Fabr. 4 5 (93, 106 Südoft. (Lomb.) 0 142,006b3z Reich. Pard. (Süd.N. Verb.) 5 80,006 do. 300 n. 3 178706de, OHrient Anleihe 5 Omnibus Geſeüſchaft 10 7 682,008 Turnau Prager iute Südöft. Bahn (Lomb.) gar 3 264,2563 do. Staats-Anl. v. 1830

Türkiſche Anleihe 6 fr. 10,50838 Dferdebahn (Greppin) 7i2156, 75036 Warſchau Wien 9165 11213267,0083 do. do. ueue gar. 3 264,00b38 1000 u. 500 T. 3 (97,25 G
ünion Tabat 6 6 54, 7563 do. do. S. gar. S 94 G do. von 1830200-25 3 (97/256z e do. do. v. 1855 100 T. 3 88,000HypothekenCertificate. 7 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen da. hen rn 83 e.e an BergwerksHütten Geſellſchaft. 52 e ges rer 3 e. de d e e 86c863Preuß. Hypoth. Act. Ban J BerlinPtsd.-Magd. St. A. (99,106 rn W 75 do. do. 1852-68 100 7.do. do. do. t 101,20b36 Arenberg. Bergbau 09 0 1168,106 do. tettiner do. (434114, 25b3 W à 20,40 M. g. 5 do. do. v. 1869 be T. 188

do. do. do. S 1190, Fergiſch Märk. Bergw. 9 38,50b4 CölnMindener do. 6 147,90646 Krmentſdug gar S 68 do. do. do. 50 u. 25 ido. do. do. 5 104,00b3 G Bochum Bergw., A. 9(0 11097,106 Magdeb Halbern e. 147 Je o r in Sterl. St. 5 z do. do. 1870 100 u. 50 T. 186
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Zekannkmachungen.

Kirchenſache.
Die im vorigen Jahre begonnene Erneuerung unſerer Kirchenfenſter ſoll

in dieſem Jahre fortgeſetzt werden. Daher wird die Moritzkirche von Don-
nerstag d. 14. October ab bis auf Weiteres geſchloſſen ſein. Die Mitglieder
unſerer Gemeinde werden gebeten, ſich während der Bauzeit an den Gottes-
dienſten zu U. L. Frauen zu betheiligen und auf den oberen Emporen an der
Nordſeite der Marienkirche, der Kanzel gegenüber ihre Plätze einzunehmen.

Der GemeindeKircheurath zu St. Moritz.
Den Lehn und Zinspflichtigen der Rittergüter Reideburg und Burg

machen wir bekannt, daß die bis zur jetzigen Ausführung des Ablöſungsver-
fahrens noch rückſtändigen Gefälle

am 20. October er. Vormittags 9 Uhr
auf dem Gutshofe zu Reideburg ſollen eingehoben werden.

Die Hanptkaſſe der Franckeſchen Stiftungen

Eilenburger Kattun-Manufactur-
Actien-Gesellschaft.

Die für das achte Geſchäftsjahr (1. Juni 1879 bis 31. Mai 1880) feſt
geſetzte Dividende von

7 Mark per Actie
iſt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 8

von heute ab
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin,
bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig,
bei Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S.
oder an der Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg

zu erheben.
Eilenburg, den 15. October 1880.

Die Direction.
Schwerdtfeger. Thikötter.

Nutz- Holz Auction.
Mittwoch den 20. October er. Vormittag von 10 Uhr an ſollen

im Gehölze des Gutsbeſitzer Fr. Carl Hellmuth zu Holleben
20 Rüſtern, 7 ſtarke Eſchen, 3 St. lange Weiden, 88 Ellern gegen
ſofortige Bezahlung verkauft werden. Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht. Sammelplatz im Gaſthofe daſelbſt.

Reise-Unfall- Versicherung.
Die Verſicherungs Geſellſchaft Thuringüa““ gewährt Verſicherung

gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Verſicherte durch einen Un
fall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug, Wagen, Schiff u. ſ. w.)
zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt und Spazierritte inner
und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
Ku Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer

rquote.
Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von

60000 jährlich 60. 50. 30000 jährlich 30. 50.
50000 50. 50. 20000 20. 50.40000 40. 50. 10000 10. 50. u. ſ. w.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und
des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verfſicherungsdauer bei der
Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft, in

Halle a/S. bei dem
Hauptagenten Herrn Theodor Lange

zu haben.

Gusseiserne Säulen und Platten
W zu billigſten Preiſen r

in vorzüglichem, weichen, porenfreien Guß und in 20 verſchiedenen Längen
und Stärken, einfach glatt fertig gegoſſen ab Engros- Lager in
Halle a/S., offerirt neben Barreisen jeder Art, I-Wrä-
gern, Bauschienen, ſowie Risenconstructio-
men für Bauten eigner Fabrik.

Otto Neitesoch.
Halle a/S.

e
Company

aus VRAVN-BREXNTOS (Süd-Amerika).
E wenn die Etiquette einesNur ächt jeden Topfes nebenstehen- S

den Namenszug in blauer

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

Farbe trägt.

Gärtnerſtelle geſucht. Ein Haus, in einer lebhaften Fa
Ein Gärtner, 37 Jahr alt, in allen brik- und Garniſonſtadt, in welchem

ling in Oldenburg.

Neue Preise.
Extra- Qualität Salon (lange) und Kronen kurze) Stearinkerzem Vollgewicht

4Aer, 5er, Ger, T7er, 8Ser bei Abnahme von 25 Kko 50 t pr. 100 80. 1 i SO

5 ko 10 100 85. 1 85
Probe-Fachkoete ſtehen zu Dienſten.

Haupt-Depöt in Leipzig bei antel r BRöedel.
Press-, Bohr- und Perkins-Röhren,

Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnuß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourant gratis und franco.

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

n Lattun-Iannſattr-
AtieuGresellschaft,

s S Biluna- Conto proxs7980.8 Von schmiedeeisernen S ACTIVA.S d cS a II WVasserletunce-Botren I re uc An Maſchinen u. Uten-c mit Gewinde u. Muffen und allen ſilienConto 104,853 70
S S An Kupferwalzen-Contos Voerbindungsstücken, 2 Zubwerth Ha 248 s

7 Zugang 10,012.80 158,956 45

S S An Geſchirr-ContoS [patentgesohweissten sohmiedeeis. Röhren S e e eene
für Locomobil- u. Röhrenkessel, S ar La C e

3 S n Caſſa Conto 8,597 16o Dampf-, Wasser u. Saft Leitungen An Wechſel-Conto 134367 05
S halte großes Lager zu billigſten Preiſen. c I An Aſſekuranz-Conto

S S W ein Ch 666s n Farbewaagren- u. Che-2 Otto Liümil«cee. Ialle a. S mikalien-Conto 34,481 95

t An Feuerungs- und Bec v n 474n Fourage-Conto 3755 Alle Röhren-Bearbeitungs-Werkzeuge. An Gener Waren Conto 412 h 5o
An Conto-Corrent-Conto

e ODebitores A 632 864.ab Creditor. 482 101 56 150,762 44

ß s J d 0 d G 1,557 75er h 9 Be C. PASSIVA.Ludwigshütte bei Sandersleben. Le Ictteneapital. Conto 900,000
e Per Hypotheken-Conto 300,000Sonne en e nDeutsches Reichspatent, Reichsprivilegium für et Fividenden-Conto 3

Oestreich- Ungarn ete. ete. See m a s
um Schroten oder QOuetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer, Per Gewinn u. Verluſt

Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken Ka
Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb n Dem

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle Jahre 26,705.91
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 1 Scheffel! Saldo vom
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel- oder vorigen o o burg
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines Jahre

T557555775
Eilenburg, den 31.. Mai 1880.

Der Aufſichtsrath.
Heinrich Pückert, Vorſitzender.

Die Direction.
Schwerdtfeger. Thikötter.

Geprüft und mit den ordnungsmäßig
h ten Büchern übereinſtimm end ge
unden.

Eilenburg, den 5. Auguſt 1880.
Die Keviſtons-Commiſſton.

A. Brandt. Friedr. Weiss. Ang. Weinack.Herren Baentsch Behrens, Ludwigshütte.
Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen

beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer e exten aſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit

30,000 zahlbar am 20. Novbr.
ſind auch getheilt auszuleihen.

G. Martinius.in continuirlichem Betriebe befindet, gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr. fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.

Achtungsvoll

Mechernicher Consum Verein
Eingetragene Genossenschaft.

gez. B. zu Welde. Carl d'Alquen.
TWinmten- Toch entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei
Albin Mentze., Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudlof.

Der Volkskalender „Geſellſchafter“ bringt eine große Fülle von Er-
zählungen, Anecdoten 2c., auch Plattdeutſch, mit vielen prächtigen Holzſchnit-
ten. Verzeichniß der Märkte aus dem Herzogthum Oldenburg, aus Bremen,
Hamburg, der Provinz Hannover, den beiden Lippe und den anliegenden preu-
ßiſchen Regierungsbezirken. 15 Druckbogen nur 50 Verlag von Stal-

1000 Marh,
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

Hausverkauf.
Das neue maſſive Wohnhaus, Gie

bichenſtein, Auguſtſtraße Nr. 62,
100 Schritt vom Bade Wittekind, mit d dte Fauen Was Hog
Vor J r itengebä in ganz veralteten Fällen wird „Prol.Vor u. Dpter arten W Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
großem Hof u. gutem Brunnen, iſt von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
ſogleich billig zu verkaufen. Es hat 10 einziges Radicalmittel auf's Wärmſte
Stuben viele Kammern und Küchen anpfohlen, Erfolg gründiich. Für d. Hei

„wirkung wird m. ob. Summe garantirtund würde ſich für Rentiers u. zu ge Preis Fl. 3, Fl. 6 gegen
werblichen Unternehmungen eignen. Voreinſdg. od. Nachnahme vom General
Näheres Halle, Rathhausgaſſe Nr. 7, Depot J. A. Metzger in Mainz.

2 Treppen. Kartoffeldämpfer Verkanf.
Einen wenig gebrauchten Dampfkeſ
ſel, 1,70Met. lang, 0,75 Met. Durch
meſſer, zum Futterdämpfen und auch
zur Wäſche, verkauft billigſt

Rittergut Lützſchena b. Leipzig.

Brauerei-Verkauf!
Sonnabend den 13. November

zulegen.

15, 000 ar
auf ſichere Hypothek von einem ſoli
den und pünktlichen Geſchäftsmann
per I. Jan. 1881 geſucht. Selbſt
darleiher belieben ihre Adreſſe unter
W. R. 542 bei Haasenstein

Vogler in Halle a/S. nieder

ilitai orbildungs-Il n Pro(v. Seydlitz) zu all. Milit.-Examen,
Marine, Cad.-Corps, Prima Seith.
alle Frequentant. beſtanden. Penſion
75 Gef. Ausok. ertheilt
Herr Director Eiſentraut, Halle.

Suche für mein Colonialwaaren-,
Farben u. Droguen-Geſchäft ſofort

en Lehrling.
Otto Grasshboſf.

Berlinm, Frankfurter Allee 167.
Einen gebildeten jungen Mann,

Sohn achtbarer Eltern, ſuchen per
1. Januar für unſer Landesprodukten-
Engros-Geſchäft als Lehrling.

Nebert e Märchker.
S

e
m 9

ſſotag
o

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
Kühlen Rrunnen“.

J

Zweigen des Gartenbaues tüchtig, der
lange Zeit herrſchaftlichen Gärten vor
geſtanden und hierüber die vorzüglich-
ſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1. Ja
nuar 1881 oder ſpäter eine ähnliche
Stellung. Gefällige Adreſſen unter
H. B. an Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

Weidenplan 4a
iſt zum 1. April 1881 eine größere
Wohnung in der 2. Etage zu vermie-
then. Jn den Nachmittagsſtunden 2
bis 4 zu beſichtigen.

außer einem andern einträglichen Ge
ſchäſte Schmelzerei mit be
ſtem Erfolg betrieben wird, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Offerten unter F. Z. 109
befördert die Annoncen Expedition von
G. Clemnenms in Schönebeck a E.

Für Vleischer.
Meine in Höhnſtedt bis voriges

Jahr ſehr flott betriebene Fleiſcherei iſt
ſofort zu verpachten. Carl Heinicke.

Gaſthof zum Kronprinz daſ.

1880 Nachmittags 3 Uhr wird
die in Preußlitz bei Station
Biendorf, zwiſchen Bernburg
und Cöthen belegene ober- und
untergährige Brauerei mit pracht-
vollem Wohnhaus auszezeichne-
neten Lagerkellern, großem Gar-
ten, ſowie 20 und einige Mor-
gen guten Rübenacker in unmittel-
barer Nähe der Brauerei liegend,
an Ort und Stelle gerichtlich ver
ſteigert, worauf Reflectanten auf
merkſam gemacht werden.

BRBeuchliſtz.Sonntag den
Zur KLirmess Sonntag und17. Oct. 6 N. früh

W

nach freundlichſt ein W. Frankoe.
Berlin. Familien Nachrichten.

Eutbindungs-Auzeige.
Heute Morgen wurden durch die Ge

Am Bahnhof kein Verkauf.
I ſind. discr. Rath u. Hmnfe rLeipzig, den 14. October 1880.

b. einer prakt. Frau. Adr.

el

Frau. F. R. Ilamnd und Frausub „Bräüx“ „Invalidendan“ Iipeig frei.

Extrazug Montag. d. 17. u. 18. Octbr., ladet

burt eines ſtrammen Jungen hoch

d

geb. Wagner.

2

c

e

b

d
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Erſte Beilage zu J 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. October.

Jn verſchiedenen Blättern wird gegenwärtig wieder das
ſchon mehrfach beſprochene Gerücht ventilirt, daß des Cardi-
nals Hergenröther Anweſenheit in Deutſchland Anlaß zu
Conferenzen in Betreff eines Ausgleichs mit Rom gegeben
hätte. Dem gegenüber erinnert die „Frkf. Pr.“ an einige That
ſachen, die am Beſten illuſtriren, was man von einer diplomati
ſchen Miſſion Hergenröther's unter allen Umſtänden zu erwar-
ten hätte. Cardinal Hergenröther iſt der enragirteſte Preußen
feind und der erſte und conſequenteſte Vertreter des Syllabus
und des Jnfallibilitäts-Dogma's in Deutſchland. Zu den Vor-
arbeiten des Concils berufen und von Jugend an von den Prin-
cipien Roms genährt und geiſtig groß gezogen, iſt Hergenröther
ein thatkräftiger Mitarbeiter bei dem Geburtsacte des Unfehl-
barkeits-Dogma's geweſen, von deſſen Bedeutung er innig durch
drungen iſt. Hergenröther iſt für Deutſchland der verkörperte
römiſche Gedanke, und ſeine eminente Begabung und Kenntniß,
ſeine geradezu glühende Kampfluſt, ſeine ſchlagende Dialektik
und ſein fanatiſcher Haß gegen Alles, was nicht Rom iſt, laſſen
ihn den römiſchen Gedanken in einer Weiſe vertreten, wie es
ſicher im ganzen Cardinalscollegium kein zweiter mehr, ſelbſt der
Papſt nicht, vermag. Cardinal Hergenröther hat bis jetzt noch
faſt auf allen Katholikenverſammlungen Zeugniß hierfür gegeben,
ſeine Werke athmen nur den einen Grundgedanken „Rom“, und
ihn ſollte man ſeitens der deutſchen Regierung über einen Aus-
gleich mit Rom interpelliren? Von Hergenröther kann man nur
erfahren, daß die Principien am Tiber unwandelbar ſind, und
daß keine Macht der Erde ſie aus ihren Angeln heben ſoll. Das
wäre unter alken Umſtänden die Quinteſſenz einer diplomatiſchen
Miſſion Hergenröther's.

Vn noch nicht drei Wochen ſtehen für Berlin die
Stadtverordnetenwahlen bevor, die, obgleich ſie faſt den
größten Theil der ſtimmfähigen Bürger in Mitthätigkeit ziehen,
bisher noch ſehr wenig zu öffentlicher Erörterung gekommen
ſind, wie das früher doch der Fall geweſen. Dabei iſt die Ver-
mehrung der Zahl der Stadtverordneten um 18, alſo von 108
auf 126 genehmigt worden was um ſo bemerkenswerther, als
nach einer früher von der Staatsregierung zur Städteordnung
eingebrachten Novelle in den größten Städten die Zahl der Stadt-
verordneten auf 90 als Maximum gebracht werden ſollte. Die
Wahlen weiſen aber wieder auf einen Mangel in der Städteord-
nung hin, der darin beſteht, daß die Hälfte der Stadtverordneten
Hauseigenthümer ſein müſſen eine Beſtimmung, welche 1808
eine Berechtigung haben konnte, ſie aber 1853 nicht mehr hatte
und dennoch beigehalten wurde. Heut zu Tage kann darin viel-
mehr nur eine Beſchränkung des Wahlrechts geſehen werden und
der Fall eintreten, daß ein des unbedingten allſeitigen Vertrauens
ſeiner Mitbürger genießender Stadtverordneter lediglich aus dem
Grunde weil er kein Hausbeſitzer iſt, nicht wieder gewählt
werden darf.

Jn Folge vorgekommener Fälle, in denen Apotheker-
gehülfen die ihnen nach der Bekanntmachung vom 5. März
1875, betr. die Prüfung der Apotheker, vorgeſchriebenen drei
jährigen Servirzeit erſt durch Aushülfebeſchäftigung in Apotheken
während ihrer Studienſemeſter zu ergänzen geſucht haben, macht
der Kultusminiſter unterm 7. Oktober die Univerſitätskuratorien
darauf aufmerkſam, daß nur diejenigen Kandidaten der Pharmazie
zur Jmmatrikulation bei der philoſophiſchen Fakultät zugelaſſen
werden ſollen, welche den Nachweis einer vollen dreijährigen
Servirzeit als Apothekergehülfen zu führen im Stande ſind.

Jn nächſter Zeit ſteht bekanntlich die Veröffentlichung der
Ernteberichte in der geſammten Monarchie bevor. Wie man
hört, liefern dieſelben zwar kein befriedigendes Ergebniß, immerhin

aber lauten ſie nicht ſo trüb, wie vielfach befürchtet wurde. Be
ſondere Nothſtandsvorlagen, von denen vielfach die Rede war,
ſind bis jetzt nicht in Ausſicht genommen.

Die Bezirksregierurgen u. ſ. w. ſind von dem Miniſter
des Jnnern veranlaßt worden, dahin zu wirken, daß zahlreiche
Perſonen als Zähler bei der am 1. Dezember d. J. ſtattfinden-
den Volkszählung gewonnen werden und dieſe aus der Reihe
der Bewohner hervorgehenden freiwilligen Zähler für eine voll
ſtändige und wahrheitsgemäße Ausfüllung der Zählkarten Sorge
tragen wobei ihnen mitzutheilen daß manche Fragen in den
Zählkarten unweſentlich oder zu eingehend erſcheinen mögen, jede
aber ihre beſondere Bedeutung hat, und wenn die Zahlen aus
allen einzelnen Karten zuſammengeſtellt werden ſich ein Bild
im großen für das deutſche Reich über die Zuſammenſetzung der
Bevölkerung nach beſtimmten Geſichtspunkten ergiebt, welche für
das praktiſche Leben und die Wiſſenſchaft von Wichitgkeit ſind
und zur ſichern Beurtheilung vielfacher Fragen im öffentlichen
Leben die nothwendige Grundlage liefern. Diejenigen Haus-
haltungsvorſtände welche ſich eine völlig befriedigende Aus-
füllug der Zählkarten und Fragebogen nicht zutrauen, ſind zu er
ſuchen, dabei die Hülfe geeigneter Perſonen, in kleinen Städten
und auf dem Lande etwa der Lehrer, zu begehren oder aber den
Zählern mündlich die erforderlichen Angaben zu machen.

Das „B. T.“ ſchreibt: Als Dritter im Bunde hat ſich
zu den Herren Körner und Finn nun auch noch Herr A. Finke
geſellt, der ehemalige Redakteur der „Berliner Freien Preſſe“.
Nach Abbüßung einer längeren Gefängnißhaft in Plötzenſee
wurde er ausgewieſen und hat nun nach fünfvierteljährigem Um-
herirren von Stadt zu Stadt das hiefige Polizeipräſidium um
Zurücknahme des Ausvweiſungsbefehls erſucht. Seine Wiederzu-
laſſung nach Berlin iſt darauf „vorläufig“ geſtattet worden, und
wie es ſcheint, wird nun auch Herr Finke demnächſt die Welt
durch einige Enthüllungen über die Naturgeſchichte der ſozialde
mokratiſchen Führer überraſchen wie die Herren Finn und
Körner es vor ihm gethan haben.

Der Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 6. d.
beſtimmt, daß künftig alle für die Straf und Gefangenen-
Anſtalten im Reſſort des Miniſteriums des Innern erforder-
lichen Webeſtoffe, zu Bekleidungs Lagerungs und Reinigungs
Gegenſtänden in einer Reihe beſtimmter Anſtalten, welche er
zum dauernden Betriebe der Weberei auf Rechnung der einzelnen
Anſtalten auserſehen hat, durch Gefangene gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten, einſchließlich eines mit 40 Pfennige zu berechnenden
Penſumzuſatzes angefertigt werden. Er habe nämlich für das
Etatsjahr vom 1. April 1881 82 zu fabriziren: Tuch die Straf
anſtalten zu Lichtenburg und Brandenburg, ſonſtige Webeſtoffe
die Strafanſtalten zu Wartenberg, Jnſterburz, Brandenburg,
Rendsburg, Sonnenburg, Naugard, Halle und Celle. Das zu
Strümpfen für die Gefangenen erforderliche Garn ſoll thunlichſt

Halle, Sonnabend den 16. October 1880.

durch Selbſtfabrikation in derſelben Weiſe wie die Webeſtoffe be
ſchafft werden.

Lokales.
Halle, den 15. October.

Auch in dieſem Jahre wird Herr Profeſſor Heydemann
eine Reihe kunſthiſtoriſcher Vorträge halten. Der Ertrag aus
denſelben iſt zur Anſchaffung von Gypsabgüſſen für das hieſige
archäologiſche Muſeum beſtimmt. Jm Intereſſe der Sache iſt
den Vorträgen, worüber die Jnſerate Näheres beſagen, eine rege
Theilnahme zu wünſchen.

Die Lackfabrik des Herrn Rich. Hardegen (Firma:
Georg Salomon's Nachfolger) feiert mit dem Jahre 1880 das
funfzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Genannte Fabrik wurde
im Jahre 1830 von Georg Salomon gegründet und begann ihre
Thätigkeit mit kleinen Mitteln. (Jn der Nähe der Kirche zu St.
Moritz.) Von Jahr zu Jahr wurde Vergrößerung im Betriebe
nöthig, ſo daß die Fabrik im Jahre 1845 auf die Maille verlegt
werden mußte. Jm Jahre 1855 trat der jetzige Jnhaber der
Firma als junger Mann in das Geſchäft ein und übernahm 1863
als Schwiegerſohn des Beſitzers den geſammten Betrieb des Ge
ſchäftes. Wiederholt nöthig gewordene Vergrößerung und Ver-
beſſerung der innern Einrichtungen machten es nöthig, daß der
Fabrikation umfaſſendere Räume angewieſen werden mußten.
Zu dieſem Zwecke wurde in Jahre 1876 die neuerbaute Fabrik
anlage auf der Merſeburger Chauſſee bezogen. Hier wird nun
die Fabrikation der Lacke, Oele, Firniſſe und Farben mittelſt
Dampfkraſt betrieben. Mehrfach haben die Erzeugniſſe genannter
Fabrik auf Gewerbeausſtellungen ehrende Anerkennungen und
ſilberne Medaillen erhalten, welche, ſowie auch die weitverbreitete
Kundſchaft, ein ehrendes Zeugniß für die Trefflichkeit der herge
ſtellten Fabrikate abzeben. Wünſchen wir dieſem Fabriketabliſſe-
ment ferneres Gedeihen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, d. 14. October. Jn der verwichenen Nacht

hat ſich hier ein bedauernswerther Unglücksfall zugetragen.
Als nämlich der hieſige Einwohner Deißner aus der Zucker
fabrik zurückkehrte, etwa 6 Uhr Morgens, fand er Frau und
Kind und ein Kind ſeines Sohnes als Leichen vor. Es wurde
bald ermittelt, daß dieſelben ein Opfer des Todes durch Erſtick-
ung geworden waren. Alle Wiederbelebungsverſuche waren
vergebliche. Dem Vernehmen nach führt die hieſige Zucker-
fabrik, die in den letzten Jahren die Beſitzer wiederholt ge
wechſelt, nicht mehr die Firma Zuckerfabrik Zörbig“, ſondern
die Firma Zuckerfabrik Jordan u. Co.“ Actienfabrik iſt ſie trotz
dem geblieben.

o Liebeuwerda, 14. October. Vor wenigen Tagen hielt
unſere freiwillige Feuerwehr eine größere Uebung auf hieſigem
Schützenhauſe ab, zu welcher verſchiedene Herren aus Elſter-
werda anweſend waren, um ſich über die Einrichtung der Feuer-
wehr und über die Uebungen ſelbſt zu informiren, da man in
der Nachbarſtadt beſtrebt iſt, ein gleiches Jnſtitut ins Leben zu
rufen. Die unter Leitung des Zimmermeiſters Herrn Jage bis-
her unausgeſetzten Uebungen haben es ermöglicht, daß dieſer
verhältnißmäßig noch junge Verein ſeine Reifeprüfung abiegen
konnte. Während aus verſchiedenen Gegenden unſerer Provinz
wiederholt berichtet wird, daß zahlreiche Bäume, Roſen und
Veilchen zum zweiten Male ihre Blüthen entfalten, mag nicht
unerwähnt bleiben, daß geſtern in der Jäger'ſchen Reſtauration
hier ein ganzer Büſchel vollſtändig ausgebildeter grüner Roggen-
ähren ausgelegt war und daß in der Bahnhofsreſtauration des
Herrn Lotz bei Elſterwerda ein ſchönes Bouquet reifer Himbeeren
zur Anſicht auslag. An Stelle des verſtorbenen Amtsvor-
ſtehers Wenzel im benachbarten Mittelhauſen iſt der Gutsbeſ.
Herr A. Lehmann in Theiſa und zu deſſen Stellvertreter der
dortige Rittergutsbeſitzer Herr E. Lehmann gewählt und be-
ſtätigt worden.

s Aus dem Kreiſe Torgau. Jn den erſten Tagen dieſes
Monats trat der Lehrer Elſchner in Weſting nach 60 jähriger
Lehrer- Wirkſamkeit in den Ruheſtand. Vor ſeinem Scheiden
wurde ihm von ſeiner Patronin, der Frau Rittergutsbeſitzerin
Gutmacher auf Tauſchwitz, eine ſchwere ſilberne Doſe geſchenkt,
in welcher ſich als der alte Herr ſie daheim öffnete
3 Hundertmarkſcheine befanden. Bei einem am 3. October auf
Rittergut Cunzwerda von der Frau Patronin veranſtalteten Ab-
ſchiedsſchmauſe ließ ſie, da ſie perſönlich zu erſcheinen verhindert
war, durch ihren Schwager, den Rittergutspächter Röber, dem
Scheidenden neben einem dankerfüllten Schreiben eine koſtbare
goldene Uhr als Andenken überreichen. Zum Reparaturbau des
von ihm in Loßwig gekauften Hauſes hat Frau Gutmacher das
nöthige Bauholz unentgeltlich geliefert. Schöner Name; lobens-
und nachahmenswerthe Geſinnung und That.

4 Magdeburg, d. 14. September. Auf Einladung der
Herren Commerzienräthe A. Neubauer und H. Gruſon, Directors
Dannien und O. Duvigneau hatten ſich geſtern Nachmittag um
5 Uhr einige zwanzig Herren, welche die verſchiedenſten Kreiſe
der hieſigen Bevölkerung vertraten, im Börſenhauſe verſammelt,
um gegenüber der für das nächſte Jahr in Halle a. d. S. ge
planten Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung die ſeitens
der Stadt Magdeburg einzunehmende Stellung zu berathen.
Gegen zwanzig der bedeutendſten Firmen hatten ihre Betheiligung

bereits zugeſagt, andere waren in Ausſicht geſtellt. Aus dem
Kreiſe der Verſammelten erhob ſich nur eine vereinzelte Stimme,
welche auf die außerordentlich trüben Erfahrungen, welche der
hieſige Kunſtgewerbeverein auf der leipziger KunſtgewerbeAus-
ſtellung gemacht, warnend zurückgriff. Nach Widerlegung der
daraus in Bezug auf die halleſche Ausſtellung etwa zu machen-
den Folgerunzen wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, letztere
nach beſten Kräften zu unterſtützen, damit Magdeburg dert wür-
dig vertreten ſei und nach ſchleuniger Regulirung einiger Vorbe
dingungen mit dem halleſchen Comité einen von ſämmtlichen An
weſenden zu unterzeichnenden Aufruf an die Gewerbetreibenden
der Städte Alt und Neuſtadt Magdeburg und Buckau zu erlaſſen,
worin ſie zu möglichſt lebhafter Betheiligung angeregt werden.
Schließlich wurde, mit dem Rechte der Cooptation, folgendes
Localcomite gewählt: Herr O. Duvigneau, erſter Vorſitzender,
Herr Director Dannien, erſter Vertreter des Jngenieurvereins,
als zweiter Vorſitzender, Herr Commerzienrath F. A. Neubauer
als Schatzmeiſter, Herr Commerzienrath H. Gruſon in Buckau,
Herr Director E. Hermann, Herr Dr. Hartmann, erſter Vertreter
des Kunſtgewerbevereins, Herr Dr. Reidemeiſter, erſter Vertreter
des Gewerbevereins, Herr Fabrikant C. Fr. Budenberg in Buckau,

Herr Bildhauer Fr. Kiefhaber, Herr Kaufmann C. M. Som-
bart in der Friedrichsſtadt, Herr L. Clericus als Schriftführer.

Das Stadtverordneten Collegium von Bernburg hat
beſchloſſen, dem Oberbürgermeiſter Pietſcher eine Gehalts
Zulage von 600 Mark zu gewähren.

Von den von der königlich ſächſiſchen Staatsregierung auf
Vorſchlag des Preisgerichts der Ausſtellung der Deutſchen
WollenJnduſtrie zu Leipzig im Jahre 1880 zuerkannten
Auszeichnungen heben wir folgende hervor:

I. Preis: Kollektiv- Ausſtellung Greiz, Greiz. Kollektiv-Ausſtell
ung Gera, Gera. Schütz u. Juel, Wurzen. Gottlob Miltzſch, Apolda.
Heinr. Spör u. Francke, Apolda. Chr. Zimmermann u. Sohn,
Apolda. C. G. Wilke, Guben. J. D. Weickert, Leipzig und Wurzen.
Ambroſius Marthaus, Oſchatz. Moritz Jahr, Gera.

II. Preis: Steinle u. Sohn, Burg bei Magdeburg. Moritz
Lange, Cottbus. Carl Hahn, Finſterwalde. A. Rechberg, Hersfeld.
Aug. Bartholomäus u. Comp. Stadtilm. Aug. Friedr. Müller,
Mühlhauſen i. Th. J. G. Nicolai, Calbe a. S. Oskar Prietſch,
Cottbus. F. A. Chriſtoph, Apolda. G. Roh, Apolda. F. Tepper-
wien, Apolda. Carl Ullmann, Apolda. Schwarz u. Hegemann, Erfurt.
G. H. Nuſter, Oſchatz. Eduard Gers, Sondershauſen. Max Förſter,
Altenburg. M. u. E. Donzyk, Guben. F. H. Schroth, Wurzen.
Fried. Weimars Sohn Jena. Wen. Quade, Guben.

III. Preis: Kollektiv- Ausſtellung des Tuchfabrik-Vereins, Burg
bei Magdebarg. E. P. Schlief, Guben. Friedr. L.mpe, Eiſenach.
Herm. Röttig, Mühlhauſen Thür. A. Capelle, Calbe a. d. S. Greve
u. Quentin, Oſterode a. Harz. Weſtmeyer u. Uhlſtein Apolda. Albin
Aulepp, Mühlhauſen. Ernſt Günther jr., Weimar. Henning u Vor
länder, Mühlhauſen i. Th. J. G. Köthe, Mühlhauſen i. Th. Herm.
Köſter, Oſterode a. H. J. C. Bloedner Sohn, Gotha. Berlin-An-
halter MaſchinenBauAktienGeſellſchaft, Zweigniederlaſſung, Deſſau.

Gera. N. Fries, Greiz. Claes u. Flentje, Mühl-
auſen i. Th.

Wiſſenſchaftliches.
l Expedition Riebeck.] Einem Privatbriefe aus Konſtanti

nopel Wir datirt vom 22. September, iſt die Expedition Riebeck
(Dr. 9 ook) nach manigfachen Querzügen durch Ungarn, Serbien,Rumänien und Eüdrußland am 20. September in Konſtantinopel

eingetroffen. Ueber die Reiſe in Rußland ſchreibt Dr. Mook: „Auf
der ganzen weiten Tour von Reni an der rumäniſchen Grenze über
Odeſſa nach der Krim und dem Kaukaſus (Tiflis) bis nach Batum
begegneten wir keinem einzigen Vergnügungsreiſenden und das iſt
kein Wunder. Grenzſtationen, wo man Zahnpulver für Dynamit
a und Fahrpläne, Karte von Afrika, kurz überhaupt jedes be
chriebene oder bedruckte Blatt Papier mit Beſchlag belegt und dem
Cenſurkollegium in Odeſſa nach Erhebung der Portokoſten einliefert,
wird wohl niemand freiwillig und unmotivirt betreten. Obgleich
ich mich ſofort in Odeſſa an das deutſche Konſulat wandte, beſitze
ich heute von allen meinen mitgeführten Aufzeichnungen und Karten
nichts mehr. Ob, wann und wo ich jemals wieder in deren Beſitz
gelange, weiß der Himmel. Nur die Beamten aus den Oſtſeepro
vinzen zeichnen ſich durch Zuvorkommenheit aus. Man bekommt un
willkürlich Sympathie für die Türkei, wenn man die Segnungen des
ruſſiſchen Reiches an Ort und Stelle zu empfinden Gelegenheit hat.
Auf dem Küſtendampfer Jaſon bei Poti wurde eine Dankadrefſe für
Kapitän und Matroſen ſammt Subſkriptionsliſte für milde Gaben
in Umlauf geſetzt als Anerkennung dafür, daß wir trotz derſelben
Kapitän und Matroſen nämlich nicht Schiffbruch gelitten. Jm
Eiſenbahnzug von Poti nach Tiflis machte der Klingelbeutel für den
Zugführer die Runde, um Unglück vorzubeugen u. ſ. w.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Polardampfer Eire, das Beſitzthum des eifrigen Polarfor-

ſchers Brigh Smith, iſt vor Kurzem auf der Heimreiſe in Berwick einge
laufen. Alle wichtigeren Nachrichten über eine Fahrt ſandte Brigh
negſeß vor etwa vierzehn Tagen auf telegraphiſchem Wege von Ham-
merfeſt dem Schiffe voraus. Das Wetter ſoll im hohen Norden be
ſonders ſchön geweſen ſein. Smith will einen neuen Hafen entdeckt
haben, welchen er nach ſeinem Schiffe EireHarbour getauft hat. Die
geſammte Küſte von FranzJoſephsLand fand er mit Eis umgeben

Tübl hat ſie Todesfälle.
Jn Tübingen hat ſich der junge Univerſitätsprofeſſor Seybotdurch Aufſchneiden der Pulsadern getödtet. fefß vboth

Vermiſchtes.
[Für den heute feierlich zu vollendenden Kölner

Dom wurde am 4. Sept. 1842 der Grundſtein zum Fortbau gelegt
und jährlich eine Summe von 100000 Thalern auf denſelben ver
wandt. Reichlichere Mittel verſchaffte die 1863 auf neun Jahre
und 1875 auf weitere ſieben Jahre genehmigte Dombau-Lotterie.
Neue Bautheile ſind: das Südportal, das Weſtportal, das Nord
portal, das Gewölbe, das Dach, das ſüdliche Seitenſchiff, der
Nordthurm, ein Theil des Südthurmes und der Mittelthurm auf
der Vierung. Letztgenannter hat eine Höhe von 109,8 Metern,
die beiden Hauptthürme ſind 156 Meter huch, das Langhaus mit
dem Chor 119 Meter lang. Das Mittelſchiff hat von Pfeileraxe
zu Pfeileraxe eine Breite von 8,8 Metern jedes Außenſeitenſchiff
von der Pfeileraxe bis zur Wand 6,95 Meter. Das dreitheilige
Querſchiff mißt in Lichten 75,1 Meter. Die Gewölbe des Mittel
ſchiffs erreichen, vom Fußboden der Kirche bis Schlußſtein gemeſſen,
eine Höhe von 45 Meter, während die Seitenſchiffsgewölbe nur
bis zu 19 Meter in die Höhe ſteigen die Höhe bis zur Dachfirſte
des Mittelſchiffs beträgt 61,5 Meter. Der ganze Dom bedeckt eine
Fläche von 6166 Meter. Bis Ende 1875 be äuft ſich die ſeit
Gründung des Dombauvereins verausgabte Bauſumme auf
14292863 Mk. Die Grundform des Domes iſt die des Kreuzes.
Die Langkirche hat fünf Schiffe, das Querhaus drei. Von den
Schiffen des Langhauſkd finden die beiden äußerſten beim Beginnen

des Chorhaupts ihr Ende. Statt ihrer Fortſetzung zieht ſich um
dieſes Chorhaupt ein Kranz von 7 polygonalen Kapellen, während
die beiden mittleren Seitenſchiffe ſich als Umgang um das Hochchor
fortſetzen. Die Hauptfront wird durch die beiden weſtlich ſich an die
Seitenſchiffe anlehnenden koloſſalen viereckigen, vom 4. Stockwerk

an achteckigen Thürme mit dem zwiſchen ihnen ſich entwickelndeu
Hauptportal und dem darüber aufſteigenden M ttelfenſter gebildet.
Der ganze Bau der Thürme tritt dem Beſchauer als ein von der
Sohle bis zur höchſten Spitze hinaus ſtrebender lebendiger, reich
bewegter Organiemus entgegen, der in jedem Gliede den Charakter
einer naturgemäßen Entwickelung trägt. Das ſüdliche Thurmportal
iſt ſchon ſeit dem 15. Jahrhundert mit einem Theile ſeiner Skulp-
turen verſehen. Dieſe Figuren, in edlem Styl gehalten, verrathen,
was Gedanken wie Ausführung betrifft, eine hohe künſtleriſche Bil
dung ihres Meiſters, wahrſcheinlich ſind ſie ein Werk des Meiſters
Conrad Kuyn.

[Die Hochzeit des „dummen Auguſt“.] Aus Prag
wird geſchrieben: „Jm hieſigen Allgemeinen Krankenhauſe wurde
geſtern ein eigenthümliches Hochzeitsfeſt gefeiert. Daſelbſt befindet
ſich in Pflege ein am ganzen Körper gelähmter Kranker, ein ehe
maliger CircusClown, dem Publieum unter dem Namen der
„dumme Auguſt“ bekannt. Derſelbe vermag ſich ohne fremde Bei-
hilfe nicht einmal vom Bett zu erheben. Während ſeiner mehr-
monatlichen Spitalpflege knüpfte er im Krankenhauſe ein Liebes
verhältniß mit einer Wärterin an und geſtern fand die Hochzeit
ſtatt. Als Trauungszeugen fungirten Patienten,
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Tantièome 99009den Actionären 390 Super Dividende 27,000
Vortrag auf neue Rechnung. I965 82.

M. 93,835 T.

I1,710,937 1,710,937 02Schkeuditz, am 31. August 1880.
e w o 0Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.

Gustav Prössdorf. C. Germer.
Auf Grund der stattgefundenen Prüfung der vom Directorium gefübrten Bücher bescheinige ich hierdureh die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-

Absechlusses. Leipzig, am 21. September 1880.W. Troitzseh, Revisor.
Ebenso die mit der Revision beauftragten Delegirten des Autsichtsrathes:

H. C. Fahrig. Heinrich Pückert.
Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Infolge der in heutiger Generalverſammlung ſtattgefundenen Ergänzungs-
wahl und der hierauf vorgenommenen Conſtituirung beſteht der Aufſichtsrath
dermalen aus folgenden Mitgliedern:

Dem Unterzeichneten, Vorſitzender.
Herren F. L. Schröder, in Firma J. G. Stichel, Stellvertreter des

Vorſitzenden.

H. C. Fahrig, Kaufmann.
Heinrich Pückoert, Bankier.
Georg Rödiger, in Firma Rödiger Davignon.
Theodor Seyfert, in Firma Ludw. Graupner Söhne,

was hierdurch nach S. 23 des Statuts bekannt gemacht wird.

s 13. October 1880.
Der Aufsiehtsrath der Leipziger Malzfabrik in Schkeucditz.

Wehner, Vorſitzender.

Das Rittergut Meyhen bei Ich ſuche einen tüchtigen Holzpau
an a/S. ſucht per Neujahr r Rannſn

ſichtigen, thätigen Ver- Raguhn, den 13. Oct. 1880.einen umſ

walter. A. Herrmann.

Leipziger Malzfabrik in Schkenditz.
Die laut Beſchluß der heutigen Generalverſammlung für das Betriebs-

jahr 1879/80 auf 8 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 15. d. Mts. ab
gegen Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 7 mit .4 24. pro Actie auf
unſerem Comptoir in Leipzig (Bahnhofſtraße 19, zur Auszahlung.

Schkeuditz Leipzig, 13. October 1880.
Leipziger Malzfabrik in Schkeucditz.

Volontairin! Eine ſeit Jahren eingeführte Cor
Eine junge geb. Dame, bis jetzt ſetten-Fabrik ſucht einen tüchtigen

im Colonialwaaren-Geſchäft, ſucht Vertreter für Provinz Sachſen, Her
pr. jetzt oder Stellung als zogthümer, Braunſchweig. Offerten
Verkänferin im Conditor-Geſchäft. mit Angabe von Referenzen erbeten
Gefl. Offerten unter A. E. 100
Apolda poſtlagernd erbeten.

C Vogler, Leipzig.
2 Oek.-Verwalter, 2 Hofmeiſter,

1 Aufſeher, 2 Kutſcher, 1 Diener,, Ein Pianino, wenig gebr., vorzüg-
3 Kuhhirten, 6 Knechte ſucht bei lichem Ton und elegeant, wegen Domi-
hohem Gehalt Landw. Benm- zilveränderung Rathhausgaſſe 18,

sub R. H. 319. an die Annoncen
Expedition von Haasenstein

ten-Verein, Leipzigerſtraße 26. Laden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Für ZuobLörfabriben!

Circa 200 Ctr. Klein-
Wansleb. Zucoker-
rübenkerne ((erſte
Nachzucht von Klein-
Wansleben direct bezo-
enen Samen), letzte
rnte, ſind mit aller

Garantie zu verkanfen
beim Gutsbeſitzer

I I00s8
in Asendortf

bei Teutschenthal.
Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung
öln, 15. October. Das Kaiſerpaar mit Gefolge iſt

heute Morgen 9/. Uhr hier eingetroffen; am Bahnhofe
wurden die Majeſtäten von den Spitzen der Behörden
empfangen, die Kriegervereine bildeten Spalier. Unter dem
Jubel einer zahlloſen Bevölkerung begaben fz2 die Ma-
jeſtäten nach dem Regierungsgebäude und ließen von dort
aus den überaus glänzenden Feſtzug defiliren. Um 10/, Uhr
fuhren die Majeſtäten nach der Trinitatiskirche; das Wetter
hat ſich aufgeklärt.

Köln, 15. October. Die Dombaufeier iſt vom
Wetter begünſtigt programmmä i in der glänzendſten
Weiſe verlaufen. Die Rede des Kaiſers gedenkt zunächſt
des Königs Friedrich Wilhelm IV., deſſen Worte vor
38 Jahren überall gezündet hatten. Die Rede ſpricht
weiter tief gefühlten Dank aus gegen alle dentſchen
Regierungen ſür die Förderung des Baues, ſie dankt
ferner den Preußen und der ehrwürdigen Stadt
mit ihrem Centraldombauverein und deſſen Abzweigun-
gen und gedenkt ſchließlich mit höchſter Anerkennung
der Männer, welche an der Hand der Wiſſenſchaft und
Kunſt dieſen Bau ſchufen und Kräfte erzogen und leite-
ten, die mit Ausdauer ſo Großes darſtellten. Die Rede
ſchließt: „So begrüßen wir alle dieſes herrliche Denk
mal und bleibe es durch des Allmächtigen Gnade Friede
verheißend auf allen Gebieten, Gott zur Ehre und uns
zum Segen.

Wien, 14. Oct. (B. T.) Auf Anfrage ſeitens der europäiſchen
Botſchafter in Konſtantinopel erließ die Pforte geſtern eine
ueue Note, worin erläuternd erklärt wird, nicht blos die Stadt,
ſondern der ganze Diſtrikt Dulcigno ſolle nach Beſtimmung der
letzten von Europa genehmigten Grenzlinie an Montenegro über-
geben werden. Die Pforte hat ferner mitgetheilt, daß Riza Paſcha
bereits entſprechende kategoriſche Befehle erhielt. Die mit
Montenegro abzuſchließende Konvention involvire keinerlei Ver-
zögerung; dieſelbe ſei eine rein militäriſche und werde von den
beiderſeitigen Kommandanten abgeſchloſſen.

Paris, 14. Octbr. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus
Raguſa melden, daß die albaneſiſche Liga die Forderung Riza
Paſcha's, ſich in die friedliche Uebergabe Dulcignos zu fügen,
abgelehnt habe, und entſchloſſen ſei, Dulcigno zu vertheidigen.
Riza Paſcha, welcher als Kommiſſar ſeiner Regierung die be
ſtimmte Jnſtruktion erhalten habe, Dulcigno unverzüglich zu
übergeben, ziehe in Folge deſſen Truppen zuſammen, um den
Widberſtand der Albaneſen zu beſeitigen.

Toulouſe, 14. Octbr. Dreizehn Jeſuiten, welche als
Lehrer in das hieſige Jeſuiten-Gymnaſium zurückgekehrt waren,
ſind von der Polizei heute aus gewieſen worden.

Bukareſt, 14. Octbr. Der Fürſt und die Fürſtin von
Rumänien ſind heute Abend hier wieder eingetroffen und von
den Miniſtern auf dem Bahnhofe empfangen worden.

London, 14. Oct. (B. T.) Nach der von Gladſtone direkt in
ſpirirten „Pall-Mall-Gazette“ iſt „für nächſtes Frühjahr
ein Krieg im Orient nicht unmöglich.“ (Anm. d. Red.
Wenn Gladſtone dann noch Premier iſt.) Gladſtone, der mit
ſeinem Plane betreffs Smyrnas geſchlagen wurde, ſinnt offenbar
auf neue Ueberraſchungen bezüglich Griechenlands,
doch wird es ſich bei den klugen Griechen wohl mehr um einen
finanz- politiſchen Schachzug gegen die Türkei handeln.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. October.

Aus Köln, 14. d., wird der „N. Z.“ gemeldet: Die
beiden kaiſerlichen Majeſtäten ſind am Donnerſtag Abend
um S Uhr von Bingerbrück kommend auf Schloß Brühl ein
getroffen. Zum Empfang des hohen Paares hatte ſich auf dem
Bahnhofe, der im reichſten Flaggenſchmuck erglänzte, die Ge-
meindevertretung des Städtchens eingefunden. Das Kaiſerpaar
begrüßte die Anweſenden auf das Huldvollſte und gab dem Bür-
germeiſter gegenüber ſeiner Freude über die Veranlaſſung der
Reiſe und des Feſtes warmen Ausdruck. Der Weg vom Bahn-
hofe zum Schloſſe war durch eine doppelte Reihe von laubver-
zierten Flaggenbäumen bezeichnet, zwiſchen denen die Kriegerver-

Die Flitterwochen in Livadia
Die Bibel, die ſo unnachſichtlich iſt gegen die Glaubensſchwäche

der Könige, hat Nachſicht für die Ausſchreitungen ihres Tempera
mentes. Sie iſt eiferſüchtig auf die fremden Götter, denen die
Könige dienen wollten, aber ſie iſt tolerant für die fremden Weiber,
für die Könige in Liebe entbraunten. Seit den Zeiten David's iſt
es unzählige Male vorgekommen, daß Könige den Begriff der Ehe
weiter und freier auffaßten, als die Geſellſchaft, in der ſie herrſch-
ten, und die wenigſten dieſer Könige konnten die Entſchuldigung Davids
dafür in Anſpruch nehmen, der zugleich ein großer Krieger und ein
großer Dichter war. Es ſind auch die Beiſpiele häufig genug, daß
Könige ihre Maitreſſen geheirathet haben, um dem Bande, das die
Neigung des Herzens und der Trieb der Sinne geknüpft, die Weihe
der Kirche und den Charakter der ſozialen Ehrbarkeit zu geben. So
wird denn die Nachricht, daß der Kaiſer Alexander von Rußland
mit ſeiner langjährigen Geliebten, der Fürſtin Dolgoruki in Livadia
an den Traualtar getreten iſt, keine überraſchende Wirkung in
Europa hervorbringen. Der Zar hat eben gethan, was vor ihm
viele andere Herrſcher gethan haben und er hat genau ſo gehandelt,
wie zahlreiche Männer aus den tieferen Schichten der Geſellſchaft
oft gehandelt haben, die ein illegitimes Verhältniß in ein legitimes
umzuwandeln ſich beeilen, wenn einmal die Hinderniſſe, welche dem
entgegenſtanden, gefallen ſind. Man kann füglich im Namen der
Gleichheit einem Zaren das nicht verſagen, was beiſpielsweiſe irgend
einem reichen Manne zu thun geſtattet iſt, der, nachdem ſeine gealterte
Frau geſtorben iſt die reizende Tänzerin, deren Aufblühen er mit
Liebe beobachtet hat und die ſeine Maitreſſe war, zur legitimen
Herrin ſeiner Perſon und ſeiner Millionen einſetzt. Die Geliebte
des Zaren gehört zudem nicht blos einer der vornehmſten Familien
ihres Landes an, ſie gleicht auch in keiner Weiſe jenen Geſchöpfen,
die nur für eine flüchtige Liaiſon geſchaffen ſcheinen. „La grande
demoiselle“ war eine „grande dame“, bevor ſie noch durch den
Segensſpruch des Prieſters die Frau des Kaiſers von Rußlaud
wurde. Und es iſt bekannt, daß die legitime Gemahlin des Zaren
ſelbſt darauf angetragen hatte, der Freundin ihres Gemahls in

Unter dieſer Ueberſchrift bringt das N. W. T. einen Artikel
über die auch ſchon von uns erwähnte Verbindung des Kaiſers
Alexander mit der Fürſtin Dolgoruki. Da der qu. Artikel vielfach
Neues enthält, bringen wir denſelben vollſtändig zum Abdruck.

eine, die Schützengilde und der Brühler Sängerbund Aufſtellung

Halle, Sonnabend den 16. October 1880.
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rite Beilage zu 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Jn Betreff der deutſchen Gerichtsgebühren-
genommen hatten. Vor dem Schloſſe war bereits die zum Ehren- Ordnung ſoll ſich der Juſtizminiſter Dr. Friedberg in amt
dienſte bei dem heute Abend in Brühl eintreffenden König von
Sachſen kommandirte Ehrenkompagnie des 40. JnfanterieRegi-
ments poſtirt, welche von Sr. Majeſtät inſpicirt wurde. Der
Kaiſer machte den Eindruck größter Friſche. Eine Stunde ſpäter
trafen der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und die Prinzen Wil
helm und Heinrich in Brühl ein. Die er waren auf
dem Kölner Bahnhofe von dem Oberpräſidenten v. Bardeleben,
dem Regierungspräſidenten von Bernuth, Oberbürgermeiſter
Becker und anderen Perſönlichkeiten von Rang empfangen wor-
den. Um 9 Uhr 56 Minuten langten der König von Sachſen,
der Großherzog von Weimar und die Mehrzahl der geladenen
Fürſtlichkeiten auf dem Centralbahnhofe an. Auch Prinz Fried
rich Karl iſt mit dem genannten Zuge hier eingetroffen und nimmt
bei dem Gouverneur Quartier. Heute Abend wogten tauſende
und abertauſende durch die Straßen, die Kommunikation iſt allent-
halben erſchwert. Das Wetter ſcheint ſich zum Guten zu wenden,
der Himmel iſt klar und das Thermometer zeigt jetzt auf 10 Grad.
Die Begeiſterung für das Feſt durchdringt die weiteſten Schich-
ten in den Kreiſen des Dombauvereins erregt es lebhafte Miß
ſtimmung, daß nur einige Mitglieder deſſelben zu dem morgigen
Diner auf Schloß Brühl geladen ſind, während andere, und dar
unter einige der maßgebenden, übergangen wurden.

Wie man der „N. A. Z.“ aus Köln meldet, hat der
Kaiſer ſeine königliche Anerkennung der Dombauverwal-
tung bezeugend, dem Kultusminiſter den Stern zum Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Oberpräſidenten v. Barde-
leben den Kronenorden erſter Klaſſe, dem Dombaumeiſter, Re
gierungsrath Voigtel, das Kreuz der Ritter des hohenzollern-
ſchen Hausordens verliehen, und denſelben zugleich zum Ge-
heimen Regierungsrath ernannt.

Die Vermählung des Prinzen Wilhelm mit der
Prinzeſſin von SchleswigHolſteinSonderburg Auguſtenburg
ſoll, wie das „B. T.“ je t aus guter Quelle erfährt, auf den
März nächſten Jahres feſtgeſetzt ſein.

„Die Reden ves Abg. von Bismarck- Schön
hauſen in den Parlamenten 1847 1851“ ſind in dieſen
Tagen in Karl Heymann's Verlag hierſelbſt in einem Bande
herausgegeben und mit Einleitungen und Anmerkungen verſehen

worden. Es iſt, wie die „N. Z.“ ſchreibt, eine vollſtändige
Sammlung der Reden, welche der Mann, aus welchem der erſte
Kanzler des deutſchen Reiches werden ſollte, in den beiden ver-
einigten Landtagen 1847 und 1848, in der „aufgelöſten zweiten
Kammer“ 1849, in den beiden erſten Seſſionen der dann auf
Grund des oktroyirten Wahlgeſetzes gewählten 2. Kammer 1849
bis 1851 und im Erfurter Parlament 1850 gehalten hat. Die
bisherigen biographiſchen Werke über den Fürſten v. Bismarck
haben ſich mit kurzen Auszügen begnügt, und die Dürſtigkeit des
in anderen Partien ſo reichhaltigen Werkes von Hahn hat ſich
an dieſer Stelle empfindlich bemerklich gemacht, als die Anſchau-
ungen des Reichskanzlers über das Handwerkerweſen in den
Kreis der öffentlichen Diskuſſion traten. Gewiß kommt dieſe
Veröffentlichung einem Bedürfniſſe entgegen. Die politiſchen
Gedanken, von denen der Reichskanzler im Anfange ſeiner poli-
tiſchen Laufbahn bewegt wurde, fangen an, in hohem Grade
aktuell zu werden. Zum Erſtaunen beſtätigt ſich der ſchon zum
öfteren ausgeſprochene Satz, daß Fürſt Bismarck einen einmal
von ihm gehegten Gedanken ſchlechthin niemals aufgiebt. Zwiſchen
den politiſchen Anfängen des Fürſten Bismarck und ſeinen heu-
tigen Beſtrebungen herrſcht eine immer ſtärker hervortretende
Harmonie Auf der anderen Seite iſt es aber nicht minder ge-
wiß, daß es einen etwa zehnjährigen Zeitraum in dem Leben des
Kanzlers gab, in welchem dieſe Gedanken in den Hintergrund ge-
treten waren, überwunden zu ſein ſchienen.

Das „Kl. D.“ ſchreibt: Die jüngſte Reiſe des Gra-
fen Eulenburg am letzten Sonntag giebt der Preſſe wiederum
Veranlaſſung, die alten Gerüchte über Differenzen mit dem Für-
ſten Bismarck aufzuwärmen. Jn Bezug auf die frühere Reiſe
hat bereits die „N. A. Z.“ ein rundes Dementi gebracht; in Be
zug auf die neuere Reiſe braucht nur erwähnt zu werden, daß die
ſelbe irrthümlich mit Friedrichsruh in Verbindung gebracht wird.
Die Reiſe iſt in Privatangelegenheiten des Grafen und gar nicht
nach Friedrichsruh unternommen worden.

dem kaiſerlichen Schloſſe, wo ſie ſelbſt wohnte, eine Reihe von Ge-
mächern einzuräumen, der „Freundin“ ſowohl, als den Kindern
derſelben, damit dem Zaren bei den Beſuchen, die er im Palais
der Fürſtin Dolgoruki zu machen gewohnt war, nicht einmal irgend
ein Unfall zuſtoße. So war das Verhältniß des Zaren zu ſeiner
Freundin anerkannt und jetzt iſt es zum Range der Ehe erhoben.

Das Ereigniß iſt nicht unerwartet eingetreten. Schon vor
Monaten, bald nach dem Tode der Kaiſerin, erhielten vertraute
Perſonen des Zaren die Aufgabe, eine Abſchrift des Heirathsver-
trages zwiſchen dem König Viktor Emanuel von Italien und
der Gräfin Mirafiore herbeizuſchaffen. Der re galantuomo war
ein tapferer und unerſchrockener Soldat, ein kühner und gewandter
Jäger, und Soldaten und Jäger beſitzen ein uraltes, wenn auch
ungeſchriebenes Privilegium, in Dingen der Liebe minder ſtreng
beurtheilt zu werden, als friedliche Kaufleute, ſtille Gelehrte und
aktenbeladene Beamte. Die Nation, an deren Spitze Viktor Ema-
nuel ſtand, ohnehin über verſchiedene Verhältniſſe laxer denkend,
als die ſtrengeren Völker des Nordens, ſah ihrem Könige die viel
fachen Ausbrüche ſeines heißen Temperaments um ſo leichter nach,
als ja dieſes Temperament nach anderen Richtungen hin die Quelle
großer öffentlicher Thaten war. Nun kann man vom Kaiſer Alexan
der wohl nicht ſagen daß er als kühner Soldat und leidenſchaft-
licher Jäger dem König Vtktor Emanuel gleiche, in dieſer einen
Richtung iſt ſein Temperament eben ein verſchiedenes. Aber was
die Ordnung ſeines Verhältniſſes mit der Fürſtin Dolgoruki anbe
langt, ſo beſchloß der Zar dem Beiſpiele zu folgen das der König
Viktor Emanuel mit der Gräfin Mirafiore gegeben. Es war auch
die morganatiſche Ehe Viktor Emanuel's die letzte, auf die ſich ein
Herrſcher beziehen konnte, der ebenfalls eine Frau aus dem Kreiſe
ſeiner Unterthanen ehelichen wollte. Die Vertrauten des Zaren
hatten einige Mühe, ihre Miſſion zu erfüllen, denn man wollte ſich
ja nicht offiziell an den italieniſchen Hof mit dem Erſuchen wenden,
die Papiere, die ſich auf die Heirath Viktor Emanuel's mit der
Gräfin Mirafiore, das Trauungszeremoniell, die Toilette der Braut,
die Einreihung ihrer Kinder in einen beſtimmten Geſellſchaftsrang,
das Witthum, beziehen, mittheilen zu wollen. Jndeſſen, es gelang
ihnen doch, das Gewünſchte herbeizuſchaffen, und wenn man recht
unterrichtet iſt, ſo waren bereits im Monate Juli der Zar und die
Fürſtin Dolgoruki im Beſitze der gewünſchten Abſchriften und Mit-
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lichen Kreiſen in dieſen Tagen perſönlich dahin geäußert haben,
daß er ſich nicht veranlaßt findet, auch als Mitglied des Bundes
raths irgend welche Schritte zu bezüglichen reichsgeſetzlichen Ab
änderungen zu thun, daß er vielmehr in ſeinem Reſſort mit dem
einmal beſtehenden Reichsgeſetze ſo gut als möglich auszukommen
ſuchen werde. Ebenſo werden auch aus richterlichen und anwält
lichen Kreiſen keinerlei Schritte in der Angelegenheit geſchehen,
hingegen würde man von dieſen Seiten, wenn höheren Orts
irgend welche Begutachtungen verlangt würden, lediglich auf die
ſeinerzeit zum Entwurf der deutſchen Gebühren- und Prozeßord-
nung übermittelten Aeußerungen verweiſen.

Nach einer Mittheilung der „Ztg. d. Ver. dtſch. Eiſenb.
Verw.“ ſoll die Staatseiſenbahn Verwaltung die Abſicht haben,
baldigſt verſchiedene Bahnhöfe, die meiſtens erſt jüngſt in
ihren Beſitz übergegangen ſind und den heutigen Verkehrsver-
hältniſſen und Bedürfniſſen nicht mehr entſprechen, einer Um-
geſtaltung zu unterziehen. Zunächſt ſollen die Bahnhöfe
in Koblenz, Köln, Düſſeldorf und Duisburg umge baut werden.

Kirchliches.
Bekanntlich herrſcht auf der Weſtfäliſchen Provinzial

Synode der Orthodoxismus ſchlimmer noch als auf einer der Sy
noden der öſtlichen Provinzen. Doch nicht nur das, ſie begünſtigt
ſchon ſeit Jahren eine katholiſicende Richtung im Gottesdienſt, die
in England zum Puſeyismus, Ritualismus und ſchließlich zu maſſen-
haften Uebertritten zur römiſchen Kirche geführt hat. Da hat denn
der Oberkirchenrath ſelbſt einmal einſchreiten zu müſſen geglaubt.
Ein Beſchluß der auf eine Empfehlung des Pſalmodirens im Gottes
dienſte herauskam, iſt der „Bresl. Ztg.“ zufolge nicht beſtätigt wor-
den. Es ſei davon keine Förderung des kirchlichen Sinnes und
Lebens zu erwarten, vielmehr zu befürchten, daß nicht wenige Ge-
meindemitglieder Anſtoß daran nehmen werden. Ferner tadelt der
Oberkirchenrath die Beibehaltung von allerlei lateiniſcher Termino-
logie, die beim Pſalmodiren gemeinhin gebraucht werde; ſie ſei der
Römiſchen Meßordnung oder dem Römiſchen Brevier entnommen.
Dies ſei mit a der Hauptgrundſätze der evangeliſchen Kirche
unvertrüglich; lich mit dem, den Gottesdienſt in der Landes-
ſprache zu halten. Es müſſe vielen Chriſten zum Anſtoß gereichen,
ja in ihnen die Vorſtellung erwecken daß das Pſalmodiren nur ein
Verſuch ſei, dem Römiſchen Cultusweſen wieder den Boden im Volke
zu bereiten.

Lokales.
Halle, den 15. October.

Geſtern Abend tagte im kleinen Saale des Stadtſchützen-
hauſes der kirchliche Verein der St. Ulrichsgemeinde.
Herr Diaconus Wächtler eröffnete die Verſammlung, begrüßte
die Anweſenden und forderte zu Fragen über kirchliche Angelegen-
heiten auf. Außer der in Kürze behandelten Frage über di
kirchliche Umlage, deren Ergebniß man abzuwarten habe, um
Stellung zu nehmen, regte namentlich die Frage betreffs der
Waiſenpflege, welche bekanntlich auch auf der Tagesordnung der
kürzlich abgehaltenen Kreis-Shnode geſtanden, aber von derſelben
abgelehnt war, zu lebhafter Debatte an. Da ſie eine der wichtig-
ſten und weittragendſten iſt, ſo wurde Herr Diaconus Wächtler
gebeten, über dieſelbe einen Aufſatz, für die Oeffentlichkeit be
ſtimmt, auszuarbeiten und ſolchen den Zeitungen zugängig zu
machen. Der Verem hält von jetzt ab allmonatlich eine Verſamm-
lung ab, zu welcher Jeder nann aus der Geneinde Zutritt hat.
Derſelbe verfolgt den Zweck, die Mitglieder über alle die Kirche
intereſſirenden Punkte aufzuklären, das chriſt iche Leben in der
Gemeinde zu fördern und mit den andern hierorts beſtehenden
wohlthätigen Vereinen Fühlung zu nehmen.

Geſtern Abend hielt die Halle'ſche Kriegerkame-
radſchaft ihre Generalverſammlung ab. Jn derſelben wurde
u. a. beſchloſſen, folgendes Telegramm an den Kaiſer abzu-
enden

Sr. Maj. dem Kaiſer und König Wilhelm, ihrem allergnädigſten
Herr n, ſendet in tiefſter Ehrfurcht zu der erhebenden, All Deutſchland
einenden Domfeier, welche des Vaterlandes Glück und Frieden be
deuten möge, nach dem altehrwürdigen Köln aus einer treu evange-
liſchen Stadt ihre unterthänigſten Glückwünſche die Kriegerkamerad-
ſchaft zu Halle an der Saale.

Geſtern Nachmittag fand Seitens der hieſigen kaiſerlichen
Poſtbehörde die Beſichtigung der Locale c. für das Poſtamt IV
ſtatt. Herr Poſtdirector Schröder ſprach ſich über die getroffenen

theilungen. Die betreffenden Bemühungen aber konnten kein Ge-
heimniß bleiben und der Schluß lag nahe, daß in einer nicht fernen
Zeit die grande demoiselle ihren Wunſch erfüllt ſehen würde, die
Gemahlin des Zaren zu werden.

Jn einer Richtung aber iſt, wenn anders unſer Berliner Tele
gramm, das die Nachricht von der vollzogenen Trauung bringt, die
Sachlage richtig darſtellt, der Zar weiter gegangen als der König
Viktor Emanuel, hat ſich der Kaiſer Alexander nicht genau an das
Beiſpiel des Königs von Italien gehalten. Die Kinder, die bisher
der Verbindung des Zaren mit der Fürſtin Dolgoruki entſproſſen
ſind, erhalten den Namen „Fürſten Jourjeff“, ſo wie die Kinder,
mit denen die ſchöne Roſina den König Viktor Emanuel beſchenkt
hatte, den Titel „Grafen Mirafiore“ erhielten. Allein der Zar iſt
von der Hoffnung erfüllt, daß der Segen, der ſeiner illegitimen
Verbindung mit der Fürſtin Dolgoruki nicht gefehlt hat, auch der
legitimen Verbindung nicht fehlen wird und ſo ſoll die Beſtimmung
getroffen worden ſein, daß die künftigen Früchte der Ehe wie kaiſer
liche Prinzen und kaiſerliche Prinzeſſinnen bezüglich ihrer Rangord-
nung in der Herrſcherfamilie behandelt werden ſollen. Und gerade
dieſe Beſtimmung iſt es, welche an den Höfen die größte Ueber
raſchung hervorrufen wird, falls ſie ſich wirklich beſtätigt, dieſe
Beſtimmung gerade wird aus menſchlichen Urſachen in der lebhaf
teſten Weiſe diskutirt werden und dieſe Beſtimmung wird wohl die
Spaltung in der kaiſerlichruſſiſchen Familie, den Zwiſt innerhalb
derſelben hervorgerufen haben, von dem unſer Berliner Telegramm
ſpricht, wird wohl zunächſt den Großfürſten Thronfolger veranlaßt

haben, ſich „tief gekränkt mit ſeiner Familie auf unbeſtimmte Zeit
nach Cannes zurückzuziehen“, wie es in unſerer telegraphiſchen
Meldung heißt.

Denn vor Allem, der Graf Mirafiore, um bei dem Beiſpiele,
das der König von Italien gegeben hatte, zu bleiben, iſt in keiner
Weiſe als einer der erbberechtigten Prinzen des Hauſes von Sa
voyen anzuſehen. Die Ehe Viktor Emanuel's mit der Gräfin Mira
fiore war eine morganatiſche, in kirchlicher Hinſicht hatte fie durchaus
den Charakter einer Ehe, nicht aber in politiſcher und ſozialer Be

Wenn aber die künftigen Kinder des Zaren und der
Fürſtin Dolgoruki den Rang und die Stellung von wirklichen Groß-

morganatiſche mehr, dann iſt die Mutter der „Fürſten Jourjeff“ die
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Einrichtungen ſehr zufriedengeſtellt aus, beſondere Anerkennung
zollte er dem vom Tiſchlermeiſter Brauer hier gelieferten Me
biliar. Heute Morgen wurde das neue Poſtamt dem Verkehr
übergeben und hatten die Beamten von früh an volle Beſchäfti
gung in Ausübung ihres Dienſtes, da der Verkehr von vornherein
ein ſehr lebhafter war. Allſeitig wird beklagt daß nicht auch
Packete zur Beförderung angenommen werden, was hoffentlich
demnächſt auch geſchehen wird.

Jm kaiſerlichen Ober Poſtdirektionsbezirke Halle ſind
im Monat September an Wechſelſtempelſteuer aufgekommen
7647 20 vom J. April bis Ende September 42,805
60 mehr 619 als in demſelben Zeitraum des Vorjahres.

Heute morgen fand auf dem Bureau des Waſſerwerks
die Eröffnung der eingegangenen 12 Offerten auf Lieferung
von ca. 350 Tonnen beſten PortlandCementes zu Erwei-
terungsbauten des Waſſer werkes hier und in Beeſen
ſtatt. Die Offerten lauteten: Kühlemann u. Mehyerſtein in Han-
nover (Marke Eigene) für Halle 7,45. für Beeſen 7,80.
Deutſche PortlandCement Fabrik in Berlin (Marke „Adler“)
für Halle 7,75 für Beeſen 8,50 Vorwohler, Pruſſing,
Plauck u. Co. in Holzminden für Halle 8,65 für Beeſen
8,95. C. Gebhardt hier, (Marke „Mercur“) für Halle 8,85.
für Beeſen 8,85 (Marke „Hörxter“) für Halle 8,50 für
Beeſen 8,50 Schleſiſche Aktien Geſellſchaft für Cementfabri-
kation in Groſanowitz (Marke Eigene) für Halle 8,85 für
Beeſen 8,85 Gebr. Bänſch in Dölau (Marke Quistorp)
für Halle 8,90 für Beeſen 9,15 Stettiner PortlandCe
ment Fabrik Loccius in Stettin (Marke Eigene) für Halle 8,95
für Beeſen 9,25 Linke u. Ströfer hier, Marke „Hemmoor“)
für Halle 8,95 für Beeſen 9,20 (Marke „Bredow“) für
Halle 9,25 für Beeſen 9,50 (Marke „Wildau“) für
Halle 9,15 für Beeſen 9,40 Klinkhardt u. Schreiber hier,
(Marke „Lüneburg“) für Halle 9,00 für Beeſen 9,75
Meyer u. Zwarg hier, (Marke „Pommerſche PortlandCement-
Fabrik“) für Halle 9,75 für Beeſen 10,25 Magdeburger
Bau u. Credit Bank in Magdeburg (Marke „Loccius“) für
Halle 9,75 für Beeſen 9,90 F. Hille hier, (Marke
„Stern“) für Halle 10,30 für Beeſen 10,70 (Marke
„Loccius“) für Halle 9,80 für Beeſen 10,20 (Marke
„Quistorp“) für Halle 9,30 für Beeſen 9,70 Der
Preis verſteht ſich pro Tonne, frei Bauplatz hier reſp. Beeſen.
Die leeren Tonnen wurden theilweiſe mit 25 Pfg. pro Stück
notirt. Der Zuſchlag erfolgt in der nächſten Zeit.

Die aus der renommirten Spritzenfabrik des Herrn
Jauck in Leipzig bezogene, für die ſtädtiſche Feuerwehr be
ſtimmte Spritze wurde vorgeſtern Nachmittag im Beiſein der
Feuerkommiſſion, des Stadtbaumeiſters 2c. an der Saale am
Hafen, ſpäter nochmals auf dem Rathhaushofe probirt und fan-
den deren Leiſtungen die Anerkennung der Sachverſtändigen.

Jn vergangener Nacht gegen 2 Uhr wurde hier ein
junger unbekannter Menſch verhaftet, der irgendwo auf der Leip
ziger Bahn eine kleine BahnmeiſterLowrh entdeckt, dieſe auf die
Schienen gebracht, von Gröbers nach hier geſchoben und ſie dann
zwiſchen Wächterhaus 90 und 91 ſtehen gelaſſen hatte, ſo daß
ein paſfirender Güterzug dieſelbe anfuhr. Glücklicherweiſe kam
hierbei weiteres Unglück nicht vor. Wie der Menſch angab und
wie ſich bei ſeiner Vernehmung auch deutlich erwies, iſt derſelbe
geiſteskrank, geſtern Abend aus der Provinzial Jrren Anſtalt

Alt-Scherbitz bei Schkeuditz entlaufen und heute dahin zurückge-
führt; er gab an, der Kaufmannslehrling Eduard Richter aus

Halberſtadt zu ſein.
Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde von einem Ochſen-

geſchirr aus Burg bei Reideburg auf der Magdeburger Straße
an der goldnen Kugel das 2 jährige Söhnchen des Fleiſcher-
meiſters Kirſten von hier überfahren und ſofort getödtet. Das
Kind iſt dort allein herumgelaufen und ſo unter den Wagen ge-
kommen. Führer des Geſchirrs war der Dienſtknecht Henze.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Montag, den 18. October e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Ertheilung der
Decharge über die Quartieramtskaſſe pro 1878/79; 2. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1879/80;
3. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der aufgelöſten Pro
vinzial-Gewerbeſchule pro 1879; 4. die Regulirung der Diäten und
Reiſekoſten für die Mitglieder des Magiſtrats-Collegii; 5. die Wahr
nehmung der Amts Anwalts Geſchäfte und Honorirung derſelben
6. den Verkauf der ſtädtiſchen Familienhäuſer an der Kloſterſtraße;
7. die Bewilligung der Mittel zur Herſtellung einer Trottoir Ver
bindung zwiſchen kl. Klausſtraße und Domplatz, am Götze'ſchen Hauſe,
kl. Klausſtraßen- und Domplatz-Ecke; —8. den Stand der von der
Stadt übernommenen Fortbildungsſchulen; 9. den Bericht der Com-
miſſion in der Angelegenheit, die Ueberſtunden-Liquidation und Hülfe-

Kaiſerin von Rußland, dann ſind die Kinder, denen ſie als ſolche
das Leben geben ſollte, erbberechtigt auch in politiſcher Beziehung,
dann werden fie die gleichberechtigte Linie im ruſſiſchen Kaiſerhauſe
bilden, dann können ſie ſelbſt, oder ihre Nachkommen, auf den ruſ
ſiſchen Kaiſerthron gelangen. Und das eben mag den Zwiſt in der
Familie hervorgerufen haben. Nun iſt es vom menſchlichen Stand-
punkte aus ganz begreiflich, wenn die nunmehrige Gemahlin des
Kaiſers von Rußland, da ſie ihren bisherigen Kindern nicht die volle

Legitimität zu geben vermag, Sorge dafür trägt, ihre künftigen
Kinder ganz und gar gleichberechtigt mit den übrigen Mitgliedern
jener Familie zu machen, in die ſie durch ihre Ehe mit dem Kaiſer
nunmehr ſelbſt eingetreten iſt. Die Fürſtin müßte keine Frau ſein,
um nicht alles daran zu ſetzen, das zu erreichen, und derjenige, der
ſie liebt, iſt ja ein alternder Mann, das heißt ein Weſen, welches
einer geliebten jüngeren Frau nichts abzuſchlagen vermag. Die
Empfindungen, die ſich in unſeren beſcheidenen bürgerlichen Schich
ten geltend machen, ſie ſind ja in den oberſten Schichten nicht blos
ebenfalls vorhanden, ſie nehmen dort oft den Charakter von unge-
zügelten Leidenſchaften an, da ihnen keine Schranke auferlegt iſt.
Nur eine Frage wird wohl da geſtellt werden. Iſt es überhaupt zu
erwarten, daß jene Beſtimmung praktiſch wird, hat ſie nicht über
haupt nur eine theoretiſche Bedeutung, das heißt, iſt es wirklich zu
erwarten, daß aus dem Ehebunde, der jetzt in Livadia geſchloſſen
worden iſt, noch Kinder hervorgehen?

Der zweiundſechzigjährige Kaiſer Alexander hegt offenbar dieſe
Erwartung und ſeine Gemahlin, die auf die Gleichſtellung ihrer
künftigen Kinder gedrungen hat, iſt offenbar derſelben Anſicht, denn
ſonſt wäre ja jene Beſtimmung, die den Zwiſt in die Familie ge
tragen hat, nicht getroffen worden. Jn Bezug auf ſolche Erwart
ungen ſind gewiß zunächſt jene Perſonen, welche ſie hegen, kompe-
tent. Der Zar wird wiſſen, warum er auf weiteren Kinderſegen
hoffen darf und er hat ſich entſchloſſen, für ſeine weiteren Nachkom-
men väterlich Sorge zu tragen. Mat hat oft den Zar krank geſagt,
man hat von ſeiner zerrütteten Geſundheit, man hat davon ge-
ſprochen, daß er früh gealtert ſei. Jndeſſen, es ſcheint, daß es nicht
Die Empfindungen eines Greiſes, ſondern die Gefühle eines Mannes

leiſtung bei der Sparkaſſe während der Zinſenberechnung und des
Bücherabſchluſſes; 10. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Sparkaſſe pro 1879 11. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für
eine neue Straße vom Weidenplane nach dem Unterberge durch
das Grundſtück Weidenplan Nr. 9; 12. die Herſtellung eines Canals
in der Magdeburgerſtraße auf der Strecke von Nr. l bis zur Marien-
ſtraße; 13. die Regulirung der Fluchtlinie in der großen Steinſtraße
von der großen Ulrichsſtraße bis zur Promenade; 14. die Bewilligung
der Mittel zur Regulirung des Weges an der Franzoſenmauer; 15.
die Genehmigung des Anſchlags über die Herſtellung des Reſervoirs
und der eiſernen Dachconſtruction zum neuen Waſſerthurm.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Die Gewährung einer Funktions-Zulage an einen Beamten;

17. die Wahl dreier unbeſoldeter Stadträthe; 18. die Normirung der
Wahlbedingungen für die Bürgermeiſter-Stelle; 19. die Feſtſtellung
der Penſion für den ausgeſchiedenen Oberbürgermeiſter; 20. die
Normirung der Wahlbedingungen für die Stadtbaurathsſtelle.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Stadterweiterungen.
Das Thema, über welches ich zu Jhnen meine Herren zu ſprechen

unternommen habe, umfaßt allgemein gehalten und nicht etwa allein
unſere Stadt betreffend, ein überaus großes Gebiet von meiſt
ſelbſtſtändigen Fragen und Capiteln, ſodaß der enge Rahmen eines
Vortrages bei Weitem nicht ausreicht, wollte man alle Einzelgebiete
auch nur flüchtig ſkizziren. Es gehören zu jeder Stadterweiterung
außer div. Vorfragen drei große Hauptabſchnitte: 1. techniſche
Grundzüge 2) baupolizeiliche Vorſchriften, 3) wirthſchaftliche
Fragen. Zu dem 1. Abſchnitte gehören: die allgemeinen und ſpe-
ciellen Regeln für den Entwurf ſtädtiſcher Straßen, wie Richtung,
Breite und ſyſtematiſche Gruppirung, Beſeitigung etwaiger Feſt-
ungswerke, Straßen und Plätzeerweiterung im Jnnern, Block-
tiefen ec., Form und Zweck freier Plätze Vegetationsanlagen,
Baumreihen in Straßen ſogen. Squares, Parks u. ſ. w., die
Verkehrsmittel von Pferdebahnen und Dampfbahnen für
Fracht und Perſonenverkehr, deren Einrichtung und Betrieb die
Waſſerläufe, als natürliche Waſſerſtraßen, Schifffahrtscanäle und

Leitungen von Verbrauchswaſſer, die Reinigung und Ent
wäſſerung, ein Gebiet, welches von den Forderungen der Ge
ſundheit abhängt. Hier ſind zu behandeln, die atmoſphäriſchen Nie
derſchläge Grundwaſſer, das Wirthſchaftswaſſer; Auswurfſtoffe,
als Excremente Kehricht 2c., die große Frage der Canaliſation!

Zum 2. Abſchnitte der baupolizeilichen Vorſchriften gehören
alle Rückſichtnahmen auf den Nachbar und (laut Landrecht) das Ge
meinweſen. Alſo: die principiellen Fragen der öffent-
lichen Geſundheit und Verkehrsfreiheit und Sicher-
heit und diejenigen der conſtructiven Sicherheit. Aeſthetiſche Vor
ſchriften: Bauflucht, Vorſprünge über wie unter der Straße, Zu
rückſetzen der Häuſer hinter die Baufluchtlinie, Feuerſicherheit,
wozu nicht blos alle Feuerungsanlagen (im Wohnhauſe wie in
Werkſtätten und Fabriken) gehören Brandmauern, Treppen c.

ſondern auch Einfahrten für Löſchgeräthſchaften c. Das eigent-
liche Capitel der Geſundheitspflege: Höhe und Abſtand der Gebäude,
Höhe der Zimmer, Hofgröße, Hintergebäude, ſtatiſtiſche Belege
über Dichtigkeit der Bebauungen.

3. Hauptabſchnitt: Wirthſchaftliche Fragen. Hierzu gehören:
Expropriationsrecht, Durchführung der Zwangsenteignung, wie auch
das gerichtliche Verfahren der Werthbemeſſung, Behandlung von Reſt-
parcellen, freiwillige Regulirung von Grundſtücken auf dem Wege güt
licher Vereinbarung. Koſtenbekämpfung und Koſtendeckung bei
ſtädtiſchen Anlagen. Beſteuerung der Grundeigenthümer. Ein
malige Geldbeiträge c. Gegenrechnung des Vortheils beim Grund
erwerb. Unterſchiede zwiſchen Gemeinde und Privatſtraßen bau
liche Vorſchriften für letztere. Uebernahme von Privatſtraßen durch
die Gemeinde. Die Behandlung iſolirter Gebäude, Ortsſtatute,
Canalanſchluß Trottoir Zwang c.

Das Alles gehört in das große Reich der Stadterweiterungen,
reſp. der Stadtbebauung. Sie ſehen leicht meine Herren, daß hier
ein gewaltiger Stoff vorliegt, deſſen völlige Bearbeitung Dutzende
von Vorträgen erfordern würde; ich beſchränke mich für den heutigen
Abend darauf, Jhnen über die bei Stadterweiterungen nothwen-
digen Maßregeln, die Aufgaben der Gemeinde, der Stadtbehörde
alſo, darzulegen, ſowie über die Principien der Geſtaltung des
Planes, über die verſchiedenen Grundſätze bei neuen Straßenan-
lagen und Erweiterungen alter Stadttheile zu ſprechen.

Zwei (meiſt zuſammenhängende) Aufgaben liegen bei einer
Stadterweiterung vor: neue Wohnungen zu ſchaffen und

Ueber das obige Thema hielt Herr Maurermeiſter Friedrich

eſſe hat, als das Wachsthum unſerer Stadt Halle die Frage einer
zweck entſprechenden Stadtbebauung und Stadterweiterung immer von
Neuem in Anregung bringt. Auch der mitanweſende ſtellvertretende
Stadtbaurath, Herr Regierungsbaumeiſter Lohhauſen, machte in
letzterer Richtung, wie ſchon an anderer Stelle d. Ztg. erwähnt, auf

die Bebauung der Halle bezügliche intereſſante Mittheilungen

ſind, die ſein Herz bewegen. Manchmal geſchieht es, daß die
Strahlen der ſinkenden Sonne intenſiver leuchten, als die Strahlen
der Mittagsſonne. Die dem Greiſenalter ſich nähernden Männer
werden mit beſonderem Jntereſſe jene merkwürdige Verfügung des
Heirathskontraktes von Livadia diskutiren, welche die Rechte der
künftigen Kinder des erlauchten Paares ſichert, das ſoeben von dem
Traualtare zurückkehrt. Nicht blos die Pſychologie, auch die Phyſio

logie der zärtlichen Beziehungen zwiſchen Mann und Frau ſollen da
um einige intereſſante Thatſachen bereichert werden, und was ein
zweiundſechzigjähriger Kaiſer hoffen darf, ſoll nicht auch ein bürger-
licher Mann in demſelben Alter hoffen dürfen? So führt dieſe
Heirath, die in den höchſten Kreiſen geſchloſſen wird, zu einer Re he
von Geſichtspunkten, die alle Welt intereſfiren. Da iſt Alles, wie
in irgend eirkem bürgerlichen Familienroman. Die erwachſenen
Kinder aus erſter Ehe, die illegitimen Kinder, die Frau, welche die
Stiefmutter der legitimen Kinder wird und ihre eigenen Kinder zu
verſorgen ſucht, der gealterte Vater, der Großvater ſchon, der eine
neue Familie gründet, der Zwiſt, der darüber entſteht, die Spaltung
in der Familie, ganz und gar, wie es in der bürgerlichen Geſellſchaft
in ähnlichen Fällen zugeht.

Aber es iſt auch eine politiſche Bedeutung dabei, die in den
bürgerlichen Familien fehlt. Die Frau, die der Zar, nachdem ſie
lange ſeine Geliebte geweſen, zu ſeiner Gemahlin gemacht hat, übt
auf ihn unbeſtritten einen überaus mächtigen Einfluß aus. Und da
der Zar ein abſoluter Herr iſt, ſo wird dieſer Einfluß ein beſtim-
mender ſein. Nach welcher Richtung wird er ſich geltend machen
Als grande demoiselle iſt die Fürſtin Dolgoruki in der Politik
bisher kaum hervorgetreten. Man weiß nur ſoviel, daß ſie ſich ent
ſchieden panſlaviſtiſchen Anſchauungen zuneigt. Sie ſcheint
auch den Fürſten Gortſchakoff gegen den Grafen Schuwaloff ge
halten zu haben. Die panſtklaviſtiſchen Tendenzen alſo haben durch
dieſe Heirath einen verſtärkten Einfluß auf den ruſſiſchen Hof ge
wonnen und das wird wohl im Auge zu behalten ſein. Mitten in
einer bewegten politiſchen Epoche, mitten in einem großen Umge-
ſtaltungsProzeß des eigenen Reiches, nachdem kaum erſt eine der
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den Verkehr zu erleichtern. Die meiſten Maßnahmen, die
daher zwecks Durchführung einer Stadterweiterung Platz greifen,

r hen immer mit Rückſicht auf dieſe Aufgaben, reſp. eine der
ſelben.

Die Herſtellung neuer Wohnungen macht gewöhnlich den An
fang im äußeren Gebiete und erfordert bei zunehmender Zahl bald
auch neue Straßen behufs Zugänglichkeit. Die Erleichterung des
ſtädtiſchen Verkehrs dagegen bildet in der Regel den Ausgangs
punkt für das Stadt Innere und veranlaßt hier im eigentlichen
Sinne des Wortes eine Erweiterung der vorhandenen Fläche vou
Straßen und Plätzen wobei denn auch neue Häuſer an die alten
treten, aber keineswegs immer in größerer Anzahl.

Beiden Aufgaben der Stadterweiterung liegt dieſelbe Urſache
zu Grunde: nämlich die Zunahme der ſtädtiſchen Bevöl,
erung.

Auf den Vorgang der Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung,
des Anwachſens einer Stadt, ſoll hier nur ganz kurz hingewieſen
werden, es ſind ja hierüber oft genug Schilderungen in volkswirth
ſchaftlichen Schriften erſchienen.

Es giebt auch heute noch vereinzelt, z. B. in Niederſachſen
einzelne iſolirte Gehöfte, und vor Jahrhunderten gab es deren un
zählige, die faſt nur auf ſich allein angewieſen, alle Lebensbedürf
niſſe produeirten, ihren ganzen Bedarf, der freilich mit unſeren
heutigen Anſprüchen nicht vergleichbar, aus eigenen Mitteln befrie

digen mußten.
Mit der Theilung der Arbeit beginnt erſt die Nothwendigkeit

ſich zu nähern, um die Erzeugniſſe des einen oder andern Hauſes
gegenſeitig auszutauſchen. Es entſtanden Dörfer, und bei weiterer
Arbeitstheilung Städte, deren Einwohner die verſchiedenartigſte
Beſchäftigung trieben. Die eben geſchilderten Urſachen der Ent
ſtehung von Städten erzeugen auch deren Wachsthum. Concurrenz
in ſtets billigerer Production und raffinirterem Umtauſch der Güter
liegt in der Natur der Sache.

Doch gab es bis vor Kurzem namentlich 3 erhebliche Schran
ken gegen das Ausdehnen der Städte und bildeten weſentliche Hin
derniſſe der aufſtrebenden Jnduſtrie.

1. Feſtung swerke begrenzten die locale Ausdehnung, veran
laßten das Zuſammendrängen der Wohnungen neben undübereinan-
der, was maleriſch und gemüthlich erſcheinen mag, indeſſen für kör
perliche und ſittliche Geſundheit ſchädlich iſt. Erſt im vorigen Jahr
hundert wurden offene Städte gegründet, erſt nach den Befreiungs
kriegen vor den meiſten Städten die Befeſtigungswerke aufgegeben und

große Vorſtädte angelegt. Trotzdem wurde die Beſchränkung des
Bürgerrechts, der Thorſperre als Ueberbleibſel der alten Verhält
niſſe lange Zeit noch aufrecht erhalten. Gegenwärtig bilden
große Feſtungen wenigſtens kaum noch ein Hinderniß für die Aus-
dehnung der bedeutenderen Plätze, indem weit vorgeſchobene Feſtungs
werke für die Sicherheit der ſich hinter dieſen neuen Bollwerken
ausdehnenden Städte ſorgen, obſchon auch hierin durch die Hand
habung des Feſtungsrayongeſetzes eine gewiſſe Beſchränkung gezogen
iſt, von denen aber kleinerere Feſtungen wie Torgau c. mehr be
rührt worden als Feſtungen erſten Ranges.

2. Zunftſchranken, hervorgerufen von der Arſicht, daß
allgemeine Concurrenz nicht wünſchenswerth für die gemeindlichen
und ſocialen Intereſſen ſei, daher erſchwerende Aufnahme in die
Zünfte, und Erlangung des ſtädtiſchen Bürgerrechts; viele ge
werblichen Elemente blieben deshalb. auf dem Lande und in Land
ſtädten. Jetzt Gewerbefreiheit, jeder hofft auf höhere Verwerthung
ſeiner Leiſtungen in der Stadt, daher Zuzug, unterſtützt durch das
Freizügigkeitsgeſetz, obſchon dies letztere in ſeiner Wirkung über
ſchätzt wird. Früher ſchon beſtand in Preußen die freie Wahl
des Aufenthalts Jedem, der im Stande war, ſich eine Wohnung zu
verſchaffen.

Jn Berlin iſt keine weſentliche Veränderung ſeit dem Geſetz
von 1867 eingetreten.

1861 64 15 pCt. Zuzug
6467 11 pCt.
67—-70 13 pCt.

Unſere Freizügigkeit iſt bekanntlich auch keine unbedingte, da
Arbeitsunfähige in den erſten 2 Jahren zur Heimathsgemeinde zu-
rückverwieſen werden können. (Fortſ. folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

K Merſeburg, 15. Oktober. Auf der Tagesordnung unſerer
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung ſtand in erſter Linie

e u d 9 J HfF 53am 12. d. in der Verſammlung des V. communalen Wahlbezirks die Berathung und Beſchlußfaſſung über den gegenwärtigen

einen Vortrag, welcher für die Hallenſer in ſofern ein erhöhtes Jnter- 4 büberhaupt hervorgerufen durch den ſchon ſeit längerer Zeit ins
Stand der hieſigen Kaſernirungs- Angelegenheit. Dieſelbe iſt

Auge gefaßten Plan, alle 5 Eskadrons des Thüringiſchen Huſaren
Regiments im Jntereſſe des Dienſtes in einem Garniſonsorte,
und zwar in Merſeburg, zu vereinigen. Die Realiſirung dieſes
Planes wird von Seiten des gegenwärtigen Regiments-Kom-

ten in einem ZerſetzungsProzeß, der die ruſſiſche Geſellſchaft er
griffen hat und deſſen Aeußerungen blos unterdrückt worden ſind,
während er in der Tiefe weiter wirkt, hat der Zar das Panier der
zur Ehe ſchreitenden Liebe entfaltet, haben zwei Herzen die Genug-
thuung des legitimen Bundes gefunden und mit Intereſſe blickt die
Welt auf dieſe Flitterwochen in Livadia.

Der „Kölniſchen Zeitung“ entnehmen wir noch Folgendes:
Die Fürſtin Dolgoruki, jetzt Gemahlin des Zaren, gehört einem
ſehr alten und vornehmen Geſchlecht an, einem derjenigen Fürſten
ſtämme, welche zu den „Rurikowitſchi“, den Nachkommen Ruriks,
des warägiſchen Gründers von Rußland zählen und als ſolche an
Vornehmheit eigentlich das Geſchlecht der Romanows übertreffen,
welches bis auf Eliſabeth herrſchte und dann durch Anna dem Hauſe

HolſteinGottorp die Krone übertrug. Sie gehört zugleich einer Fa
milie an, die lange ſchon dem zariſchen Hauſe und insbeſondere
auch dem Zaren Alexander nahe ſtand, da ihre ältere Schweſter,
jetzt Gemahlin des Statthalters von Warſchau, Generals Albe-
dinski, bereits vor Jahren in ähnlichen Beziehungen zum Herrſcher
ſtand, wie nachher die jüngere Schweſter. Die Verbindung mit
dieſer jüngeren Schweſter wäre vielleicht von ebenſo kurzer Dauer
geweſen, wie die vielen früheren Verhältniſſe des Monarchen, wenn
ſie nicht in die Zeit des beginnenden Alters des fürſtlichen Lieb
habers gefallen und zugleich von beſonders feſſelnden Eigenſchaften
der Geliebten unterſtützt worden wäre, Eigenſchaften die, von
einem königlichen Wuchſe abgeſehen, vorzüglich in reichen Gaben
des Charakters und Verſtandes beſtanden. Als vor etwa andert
halb Jahrzehnten die Verbindung ſich feſtigte, forderte ſie die Feind-
ſchaft der verſtorbenen Kaiſerin je mehr heraus, je deutlicher die
Wahrſcheinlichkeit hervortrat, daß ſie eine dauernde ſein werde.

Es dürfte der Einfluß des Thronfolgers wachſen, weil der
Zar nur noch mehr ſich ſeiner Familie widmen wird und die Furcht
vor den Nihiliſten nicht weniger als bisher die freie Bewegung hin
dert. War doch wieder der Schienenweg nach Livadia für die Reiſe
des Zaren dorthin von Truppen und requirirten Bauern beſetzt,
Vorſorgen, die einer ſchweren Landesſteuer gleichkommen. Klarheit

furchtbarſten Verſchwörungen nothdürftig gedämpft worden iſt, mit in die Lage wird wohl erſt der Winter bringen.
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mandos außerordentlich gewünſcht und befürwortet und von der
oberſten Militärbehörde auch gebilligt. Daß derartige Ange-
legenheiten den vorgeſchriebenenen Jnſtanzenweg durchzumachen
haben und auch Zwiſchenfälle eintreten, durch welche ſie in die
Länge gezogen werden, iſt natürlich. Selbſtredend würde unſere
Stadt bei einer event. Verlegung der beiden gegenwärtig in Weißen
fels garniſonirenden Eskadrons (1. u. 2.) nach hier, gegenüber des
durch die verſtärkte Garniſon bedingten Nutzens auch Opfer zu
bringen haben insbeſondere zur Unterbringung der Pferde e.
ſich zur Errichtung von Kaſernements verſtehen müſſen. Dem-
gemäß hat auch die Stadt bereits vor einiger Zeit ein von einem
hieſigen Baumeiſter entworfenes Kaſernements Project vorge-
legt, daſſelbe iſt aber Seitens der Militärbehörde als ungenügend
abgelehnt und die Aufſtellung eines zweckentſprechenderen Pro
jectes aufgegeben worden. Die mit der ganzen Angelegenheit
betraute ſtädtiſche Commiſſion beabſichtigt nun, einen Militär
Bau-Techniker mit Aufſtellung eines neuen Projectes zu beauf-
tragen und hatte daher der Magiſtrat bei der Stadtverordneten
Verſammlung die Bewilligung von 1500 Mark als Remunera-
tionskoſten für den betreffenden Bauinſpector beantragt. Seitens
der Verſammlung wurde zunächſt beſchloſſen, die Angelegenheit
nochmals an die betreffende Commiſſion behufs Vorſchlags über
die Höhe der zu bewilligenden Bauſumme zurück zu verweiſen.

Gotha, d. 14. October. Vom landwirthſchaftlichen
Hauptverein des Herzogthums Gotha wird eine im Laufe des
nächſten Jahres hier abzuhaltende Viehausſtellung, ver-
bunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe be-

Der am vorigen Donnerstag in Körbisdorf verun-
glückte Arbeiter Engelmann aus Freyburzg iſt nach zweitägigen
Qualen ſeinen Brandwunden erlegen.

4 In Altenburg wurde am 13. d. M. früh von dem
Gensdarmeriewachtmeiſter B. und Gensdarm M. ein junger
Menſch eingebracht, welcher ſich als ein von der Anſtalt Zeitz
entlaufener Zögling erwies. Derſelbe wurde durch Vorgenannte
auf dem Wege von Remſa nach Altenburg verhaftet. Er ent-
ſprang wieder im Wolfenholze, wurde aber durch den zu Fuß
durch Wald und Bach nacheilenden Gensdarm M. mit großer
Anſtrengung in der Nähe des Eiſenbahndammes bei Raſephas
nochmals ergriffen und geſchloſſen nach Zeitz gebracht.

Jnderletzten Sitzung der Stadtverordneten von Oſchers
leben wurde der Premier- Lieutenant a. D. Müller in Wies-
baden einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. Jn Blan-
kenburg iſt an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Trol-
denier der Aſſeſſor Rittmeyer aus Helmſtedt auf 6 Jahre
zum Bürgermeiſter gewählt worden.

Aus Leopoldshall ſchreibt man dem „B. W.“ unter
dem 13. d.: Geſtern Nachmittag 5*7, Uhr hörten wir zum 7.
Male unter uns ein ſchreckliches Getöſe, welches von einem aber-
maligen Einſturze im herzoglichen Salzſchachte herrührte. War
die hierdurch veranlaßte Erderſchütterung auch nicht ſo groß, daß

die Riſſe an den Häuſern ſich merklich vergrößert hätten, ſo war
ſie doch ſtark genug mein Schreibpult, an dem ich eben ſtand,
ſehr vornehmlich zu rütteln.

für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen f z edingungen die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube e Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

en günſtigſten

Vermiſchtes.
(Eigenthümliches Jubiläum.] Thereſienſtadt in Böh

men hat am 10. d. einen Tag mit Jubel und Jllumination gefeiert,
den andere Städte am liebſten in Trauer begehen würden ſein
hundertjähriges Feſtungsjubiläum. Das Telegramm
meldet: „Die Feier hatte einen rein bürgerlichen Charakter!“ Ob
das heilige Köln auch ein ſolches Jubiläum feiern würde?

[(Ein vergeſſener Eiſenbahnzug.] Ein Fall ohne-
gleichen in den Annalen der Eiſenbahnen hat ſich, wie das „Jour-
nal de l'Aisle“ meldet, am 6. Oktober zu Provins ereignet. Der
um 8 Uhr 21 Minuten früh abgegangene Zug, welcher die von
Paris abgereiſten Paſſagiere dahin zurückbringen ſollte, fuhr un
5 Uhr 30 Minuten in den Bahnhof ein, wie ſtets von Hunderten
von Perſonen ungeduldig erwartet. Der Verkehrschef, die Beamten,
alle Anweſenden riſſen erſtaunt die Augen auf: nur der Mechariker
und Heizer kamen mit aller Ruhe dahergefahren, welche das Be
wußtſein einer erfüllten Pflicht giebt. Erſt nachdem der Zug zum
Stillſtehen gebracht war, konnten ſie ſich das Staunen der Menge
erklären. Die Lokomotive, ſeine Tender und der Gepäckwagen waren
ganz allein von Longueville gekommen; man hatte einfach vergeſſen,
den Train anzuhängen. Jn Longueville war das Erſtaunen ganz
daſſelbe. Jn der Meinung, daß Alles fertig ſei, war das Signal
zur Abfahrt gegeben worden. Der Chef des Zuges war darauf
wieder in ſeinen Waggon geſtiegen und ganz ruhig fortgefahren.
Die Reklamationen der Vergeſſenen mußten ihn in ganz eigenthüm-
licher Weiſe aus ſeiner Täuſchung reißen und man begreift ſein
Erſtaunen.

[Das Ehrenbürgerrecht der City für Sir Henry
Beſſemer. Ein Londoner Korreſpondent ſchreibt: Gewöhnlich
ſind es nur gekrönte Häupter und große Generäle oder Standes-
männer, denen der Vorzug zu Theil wird, von der City zu Ehren-
bürgern ernannt zu werden. Nur wenigen Männern der Wiſſen
ſchaft wurde noch dieſe Ehre zugedacht. Eigentlich nur einem
einzigen, nämlich Doktor Jenner, dem Entdecker des Jmpfſtoffes,
denn Sir Rowland Hill, der das PennyPorto einführte und auch
das Ehrenbürgerrecht der City erhielt, kann doch nicht eigentlich
als ein Mann der Wiſſenſchaft gelten. Soeben jedoch erhielt Jenner
einen würdigen Nachfolger in Sir Henry Beſſemer, dem Entdecker
der modernen Stahlbereitung. Die City verlieh ihm ihr Ehren-
bürgerrecht unter den üblichen feierlichen Ceremonien, und bei
dieſer Gelegenheit war es intereſſant zu erfahren, daß Sir Henry
wenigſtens nicht das Schickſal vieler Erfinder und Entdecker theilt,
nämlich ſich blos mit dem Ruhme begnügen zu müſſen. Er theilte
nämlich der Welt mit, daß ihm ſeine Entdeckung bis jetzt an Royal-
ties die nette Summe von 1,005,700 Pfd. Sterl., das ſind eirca
22 Millionen Mark in deutſchem Gelde eingebracht habe. Wahr-
lich ein fürſtliches Einkommen.
Henry publizirte, geht hervor, daß im letzten Jahre in England
830,000 Tonnen Beſſemer Stahl erzeugt wurden, das ſind ſechzehn
Mal ſo viel als vor ſeiner Entdeckung überhaupt Stahl gemacht
worden war. Während früher die Bereitung von Stahl 50 Pfd.
Sterl. per Tonne koſtete, kann man die Tonne jetzt für 10 Pfd.
Sterl. herſtellen, und während früher die Bereitung von Stahl
eine ſehr langſame und langwierige war, wurden kürzlich in Shef-
field 20 Tonnen Roheiſen in 23 Minuten in Stahl umgewandelt.

Aus anderen Daten, welche Sir

er

Dekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Jn das GeſellſchaftsRegiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter

laufende No. 5 bei der Handels-Geſellſchaft:

Vereins- Zuckerfabrik Roßleben
in Spalte 4 Folgendes am heutigen Tage eingetragen worden

I. Aus dem Vorſtande ſind ausgeſchieden:
1. der Oekonom Heinrich Fracke aus Roßleben,
2. der Oekonom Wilhekm Scheibe aus Bottendorf,
3. der Oekonom Auguſt Koch aus Schönewerda.

II. Zu Vorſtandsmitgliedern ſind in der Generalverſammlung vom 21.
Juli 1880 gewählt worden:

1. der Oekonom Carl Nennewitz zu Roßleben,
2. der Oekonom Albert Rehbaum zu Bottendorf,
3. der Ortsrichter Friedrich Hausburg zu Schönewerda,
4. der Oekonom Friedrich Koch zu Schönewerda,

ad 1 bis 1. Juli 1883, ad 2, 3, 4 bis 1. Juli 1882.
III. Die Geſellſchaft nach außen gültig zu vertreten und allein die Firma

der Geſellſchaft zu zeichnen ſind befugt die drei Vorſtandsmitglieder:

1. Carl Meitz in Roßleben,
2. Carl Nennewitz in Roßleben,
3. Carl Schaſſe in Bottendorf.

IV. Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:
1. der Oekonom Leberecht Meinecke aus Bottendorf,
2. der Landwirth Gottfried Meyer zu Schönewerda,
3. der Gaſtwirth Herrmann Meitz zu Roßleben,
4. der Ortsrichter Gottlob Eigendorf zu Roßleben.

V In die Geſellſchaft ſind eingetreten:
128. der Oekonom Guſtav Meinecke zu Bottendorf,
129. der Landwirth Otto Meyer zu Schönewerda,
130 a. die Wittwe Meitz, Marie geb. Senme,

b. die minorennen Geſchwiſter Meitz:
e. Charlotte Auguſte Jda, Friedrich Herrmann, Au
guſte Louiſe, d. Helene Eliſabeth Martha,

ad a und b in Roßleben.
131 a die Wittwe Eigendorf, Clara geborene Lange,

b. die Geſchwiſter Eigendorf:
e. Franz Ludwig, Friedrich Leopold, Herrmann
Georg, d. Oskar Paul, e. Clara Helene,
Hedwig, y. Otto Rudolph.

ad a und b in Roßleben.
Querfurt, den 12. October 1880.

Königliches Amtsgericht.

Eva Roſa

im Wege der Submiſſion vergeben werden.

abgegeben.

in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt.

60eppel.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
San brimissiom.

Die Lieferung von rot. 4000 Kubikmeter Bruchſteine zu dem
Viaduktbau in der Berliner-Straße zu Leipzig ſoll in verſchiedenen Looſen

Die Lieferungsbedingungen liegen im AbtheilungsBureau zu Lucken-
walde zur Einſicht aus und werden gegen Erſtattung von 0,50

Bezügliche Offerten ſind verſchloſſen, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Lieferung von Bruchſteinen“ bis zum 23. Oetober er.
Mittags 12 Uhr an die Abtheilung einzuſenden.

Luckenwalde, den 14. October 1880.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

Es wurde ausgerechnet, daß England allein 172 Millionen Pfund
ſparen würde, wenn nur Stahlſchienen auf den Eiſenbahnen ein
geführt würden, um ſo vieles dauerhafter iſt Beſſemer Stahl im
Verhältniſſe zu Eiſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Grubenarbeiter J. V. Vichurag und A. M.
Hartmann, Salzfurth. Der Schmied L. Prill, Halle, und D. W.
Solf, Trotha. Der BureauAſſiſtent F. A. Harniſch, Halle, und
H. L. B. Kuhne Giebichenſtein. Der Kaufmann M. A. Pleſch
und F. P. Döterling, Roßlau Der Akademiebeamte F. C. Holz
hauſen, Halle, und W. Th. A. Fritz, Frankenhauſen.

Geboren: Dem Barbierherrn W. Horn eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 31. Dem Kohlenhändler F Storz ein Sohn Geiſt
ſtraße 42. Dem Handarbeiter R. Müller ein Sohn, Oberglaucha g.

Dem Klempner P. Gießler eine Tochter, Neuſtadt 2. Dent
Kaufmann W. Kranig ein Sohn, neue Promenade 15.
Kaufmann F. Unger ein Sohn, alter Markt 21.

Geſtorben: Der Arbeiter Franz Sechting, 59 Jahr 4 Monat
4 Tage, Nierenentzündung, Stadtkrankenhaus. Des Küufmann
G. Clauß Ehefrau Liberta geb. Jentſch, 33 Jahr 5 Monat 28 Tage
Gehirnleiden, Neunhäuſer 2. Marie Louiſe Wagner 25 Jahr
6 Monat 6 Tage, Tuberkuloſe, Weidenplan 14. Des Maurer C.
Baaſch Sohn Curt, 7 Jahr 24 Tage, Diphtheritis, Hirtengaſſe 11.

Unferm Bericht über die Verſammlung der Jnduſtriellen
c. welche vergangenen Sonnabend in Ammendorf tagten, um die
Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft zur Errichtung eines Güterbahn-
hofes daſelbſt zu veranlaſſen, haben wir noch Folgendes hinzuzufügen:
Die frühere Zeichnung betrug 40 890 welche Summe der Direktion
gedachter Bahn unter der Bedingung überwieſen werden ſollte, daß
dieſelbe zur Rückzahlung an die Intereſſenten gelangt, wenn die
Güterſtation Ammendorf für die Eiſenbahn rentabel wird. Hierauf
ging die Direktion ſ. Z. nicht ein. Die heutigen Zeichnungen ſind
nun von den Intereſſenten à kond perdu gegeben, hierauf durfte die
Bahn eher eingehen. Berichtigend theilen wir noch mit, daß der
Beitrag des Herrn Sonnemann irrthümlich mit 5 verzeichnet
wurde, derſelbe beträgt 75

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 15. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 118,25. CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 196,25. Rheiniſche 158,25 Oeſterr. Staatsbahn 477,
Lombarden 143,50. Oeſterr. Cred.-Actien 485,50. Preuß Conſolid.
104,25. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 215,--. April-Mai 219, matter.
Roggen. October r Octbr. Novbr. 213,50. April-Mai 202 50

matter. nGerſte loco 140--200
Hafer (Herbſthafer). October 147,50.
Spiritus loco 60,20. October 59,60. April-Mai 60 20 flau.
Rüböl loco 54 Octvr.-Novbr. 54, April-Mai 57,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 117,90. Thüringiſche Stamm-Actien A. 170,40. Freiburger
Stamm-Actien 107,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 196,50
Mainzer StammActien 99, Franzoſen 477, Oeſterr. Credit
Actien 485, Darmſtädter Bank-Actien 148,40. Disconto-Com-
manditAntheile 174,30. Preußiſche 4 Conſols 104 25. Preuß
42/ Conſols 99,90. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
171,60. Ruſſiſche Noten 205,50. Rumän. 69, Oblig. 89 20. Laurg-
hürte-Actien 118.60 Dortmunder St.Prior. 8650. Ruſſ.-Engl.
71/72 er Anl. 88,90. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,05. Galizier 115.75
Tendenz: ſchwankend.

Dem

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende der Anſtalt ferner zu-

gefloſſene Beiträge herzlichen Dank:
Von der Ephorie Eckartsberge nach
träglich 1 20 Von der 2. Land
ephorie Halle 13 30 Von den
Parochieen Beyersdorf 4 Gollme
15 Wennungen 4 50 Von
den Gemeinden Cöſſeln 1 20
Kölſa 6 Sprotta 4 Wellaune
2 25 Gallen l Battgen-Die Eröffnung findet dorf 3.467 Blumberg 3.4 594.
t Kleinleipiſch 3 Hübitz 9 70

Lüttgendorf 3 50 Salzmünde
6 50 Reipiſch 1 20
Thalſchütz 2 80 Weßmar 6
75 Querfurt 15 Barnſtedt

der Neuen

Von Acten -Zucher-Ratfnerie, Hallb dal

Der von uns in den Vorſtand delegirte Herr H. Frenlkol iſt in den 4 Schwenda 1 30 Mügeln
Aufſichtsrath zurückgetreten. An deſſen Stelle fungirt von heute ab Herr 3 25 Zellendorf 60 Anna-
Alexander Jahn als Mitglied des Vorſtandes.

Halle a/S., d. 15. October 1880.
Der Aufſichtsrath
Actien-ZuckeveBRaffinerie.
Werther, Vorſitzender.

3 r6 A. Crumpa 5 Ziegelrode 2
30 Stempeda 2 Rottleberode

burg 11 Aupitz 6 10 Wen-
gelsdorf 8 70 Mahlen l
60 Meuſelwitz 2 15 Bor-
nitz 6 25 Aus Röcken 8
50 und von Hrn. Stud. Sch. l

näckigſten Fällen rationell.

Nervenſchwäche vollkommen befreit bin.
innigen Dank.

Norddentſcher Eiſenbahn-Verband.
Zum Gütertarife für obigen Verband vom 1. Januar 1878 iſt der

mit dem 15. d. M. in Kraft tretende Nachtrag No. 10 herausgegeben, gebeſſert, daß ich jetzt ohne Brille ſehen kann.
welcher temporäre Frachtermäßigung für friſches Obſt in Wagenladungen,
ermäßigte Tarifſätze für Stationen der Strecke Ober Hagen Brügge

Exemplare des Nachtragsund Aufnahme neuer Verbandſtationen enthält.
werden auf den Verbandſtationen verkäuflich abgelaſſen.

Hannover, den 7. October 1880.
Königliche EiſenbahnDirection.

Namens der Verbandsverwaltungen.

keit verloren, was uns glücklich macht, ich c. c.
Langenweddingen bei Magdeburg, 29. Juli 1880.

Ha eün(Migränue), halbſeitigen nervöſen Kopfſchmerz (häufig mit Erbrechen),
Kopfkrampf, Geſichtsſchmerz, rheumatiſchen Kopf und Genickſchmerz
beſeitigt, wie bekannt nach langjähriger Erfahrung in den hart- Schneidemühle mit Horizontal-Gatter

Nicht allein, daß durch meine Heilmethode derartige Patienten für die
Dauer, wie bekannt, die erſehnte Hilfe finden, wird gleichzeitig das Blut
und Nervenſyſtem reorganiſirt und gekräftigt.

Am Sonnabend den 16. October Vormittags 9—5 Uhr Nach
mittags in Halle im Hotel goldener King zu ſprechen.

6. II. Braun, Breslau,
De Briefe erbitte direkt Breslan.

Jch halte es für meine Pflicht, Jhnen, nachdem ich außer aller ärzt-
lichen Hülfe und was nur zu denken war vergeblich angewendet hatte, durch
Jhre ganz außerordentliche Kur, von meinem jahrelangen mich bis zur Ver
zweiflung getriebenen halbſeitigen nervöſen Kopfſchmerz,

Nehmen Sie meinen aufrichtigen

Wimpfen a Berge HeſſenDarmſtadt), den 17. September 1880.
Frau Baronin von Teſſin.

Zu meiner größten Freude kann ich Jhnen mittheilen, daß der Erfolg
Jhrer Kur ein außerordentlicher geweſen, nicht allein, daß mein furchtbarer
Kopfſchmerz mit Erbrechen beſeitigt, haben ſich meine Augen ſo bedeutend Jahren ein größeres Colonialwag

Jnnigſten Dank!
Görlitz, 8. September 1880. Frau M. Hillmer, Moltkeſtr. 5.

Halle, den 14. October 1880.
Klotz.

Waſſermühle-Verkauf.
In einer holzreichen Gegend ſoll eine

u. Kreisſäge u. Mahlmühlem. 3 Mahl-
gängen u. l Spitzgang neueſter Con
ſtruction, ausreichend 12 Fuß Gefälle,
dauernde Waſſerkraft, durchweg gute
maſſ. Gebäude mit 300 My. Acker u.
Holzbeſtand, 60 Myg. gute 2ſchür. Wie-
ſen u. lebend. Jnv. unt. günſt. Beding.
bei 18,000 Anz. verkauft werden.
Off. sub K. 3060 beförd. die Ann.
Expedition von Robert Kiess
in Magdeburg.

Capitalgeſuch.
Auf ein gr. neuerbautes Haus wer

n (event. in Raten) vom 1. J
ab 10,000 bis 12,000 zur I. Hy
pothek geſucht. Näheres

Jägerplatz 13 I.

Gr. Feldſtraße,
Nr. 2, I. Etage.

ſowie von der

Ein tüchtiger Kaufmann, welcher ſeit

ren- Geſchäft hat, wegen Familienver-
hältniſſen aber ſein Geſchäft aufgeben
will, ſucht in einem größeren Geſchäft

Meine Frau iſt nicht allein durch Jhre vortreffliche Behandlung von oder Fabrik dauernde Stellung.
ihrem Kopfkrampf befreit, ſondern hat ſich auch die ſchreckliche Schlafloſig- Caution kann in beliebiger Höhe ge

ſtellt werden. Offerten sub S. V. 420
befördern Hansenstein

C. Glincke jr. Vogler, Erfurt.



S von Wapieserrle a n Leipzigerſtraße 4, 1. Etage.Grossartige Auswahl neueste Muster ausserorden lich billige Preise.

fagos Kaſender und loſaſ. Mnreier
2 e e eLocal Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen h erSöſchrift den 9 elligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverk

S Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r 7 en betreffend, angenommen und die 28p o Zelle mit nur I5 Pfg. ber

Sonnabend den 16. October:
Univerſitäts Bibliothek bie auf Weiteres geſchloſſen

m n empfiehltecht Erlanger Bier.Veht Böhmſsech Bier Glas 20 Pf.
und von jetzt an auch hochfeines

bb b I Cracauer Lagerbier à Glas 15 Pf.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Reichs-Halle.
Feldſchlößchen-Bier à 13 Pfg.

Roastbeef engl.
Kalbsbraten Braunschweiger.
Lrütffelleberwurst do.
Pökelzunge.
Salami jtalien. etc. ete.

rienVibliothek: bis 19. October geſchloſſen.
Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Wwugagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
s u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm.“9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.

Egtenſ ſag ſten geſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r VmVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „ElſäſſerTaverne“.
e Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

tn Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße 8.
udereclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Concerte. Concert der Leipziger Concertſänger des Schützenhauſes unter Direction
von Emil Neumann Ab. 8 in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

Beethoven, Symphonie Cdur. Mozart, Ouv. Zauberflöte. Weber, Ouv. Precioſa.

Heilung. Käſtner.

chen.
Verkauf außer dem Hauſe nach Ge

wicht. Arrangirung fein decorirter
Schüſſeln.

Ein Gut von 3-400 Morgen
wird von einem tüchtigen thätigen Land
wirth zu pachten geſucht. Offerten un
ter W. E. 100 beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Im Saale kes Kronpringen

3. Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 16. October er. Abends 8 Uhr.

David, Andante und Capriccio für Violine. Wagner, Ouv. Tannhäuſer.

Techniker- Verein.Goldener Löwe, Sonnabend 8 Uhr
Vortrag über „Deberhitzte Wasserdämpfe“.

Sonntag den 17. October 3 Uhr im „Weissen Ross“ Ver- litſammlung der „Bienenväter von Halle und Umgegend“: Die von 15 Jahren, werden noch einige
Feinde und Krankheiten der Biene, Schutz vor denſelben und ihre Theilnehmerinnen an einem Curſus

im Engliſchen geſucht. Nähere Aus
kunft ertheilt Frl. Roſenberger. Bo

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8— taniſcher Garten.
12 U. für Herren, v. 1-4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, gromatiſche, Fichtennadel-, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Mi An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und c 2in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Anmeldun neuer Schü

(ogang-Dgterricht

Stadt Theater.
Sonnabend den 16. October 1880. 16. Vorſtellung im I. Abonnement.

Das Mädel ohne Geld
Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern von Jacobſohn.

h epöt und Ausschank
cier Anton Dreher'schen Brauerei

ich in Kübeln 8 t 9 20 franco

ne Ed. Engelke, Gutsbeſitzer,

r n lerinnen erbitte Vormit-Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe lerinne h
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendafelbſt, bei Neu tags in meiner Wohnung
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſou, Kleinſchmieren 10. Zinksgarten 2 part. D7

Pauline WernerPItra Ribson-Flupdern, jeder Art beför-
Fett- Bäcklinge, Anzeigen dert porto und
ger. Borsche, ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei

Aale tungen die Annoncen Expedition von
im Ganzen und Einzeln bei Haasenstein G Pogler,

Friſche ſüße Tafelbutter! offerire

Jwenberg p. Lappienen,
Michelob bei Saaz in Böhmen. Tilſiter Niederung. A. Schmiäeder, Markt 8s. Halle, Leipzigerſtraße

e Vorschuss- Verein Löbejün.

Louis Sa III. Quartal 1880 ſoll
Mittwoch den 20. October er.

Abends 8 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt abgehalten werden.chs,

Hamburg New
Havre anlaufend.

Gellert 3. November.Frisiag 20. October.
Silesia 10. November.Westphalia 27. October.

und ferner als Artra Dampfer,
Allemannia 17. October. Vandalia 24.

Hamburg, Weſtindien
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Me

Holsatia 21. October. BRBorussia 7. November
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats.

8 St. Thomas, via Havang, nach Vera Cruz, Tampie

Admiralitätſtraße No. 33/34.
S ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm

-23 a e e S S e a v SDer Nr. 243 der Halliſchen Zeitung liegt ein Pr

e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,

Saxonia 21. November,
Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

V iller's Nachteg., i verkaufen od. zu verpachten. Dieſelbe ben Curt erwieſen, u lichſtenAugust Boltem, Ww. Miller's Nachtg. in Hamburg. a ren et hell ſen, unſern herzlich
v

(TelegrammAdreſſe: BRolten, Hamburg),

S S e e eHerr J

1. Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal 1880.

c 2. Wahl des Vorſitzenden, Schriftführers und der Ausſchuß Mitglieder.Löbejün, den 14. October 1880. Der Vorſtand.

4 nennenr. Ulrichstrasse 24 Geſchäſts- EröfinngAm heutigen Tage eröffnete ich von r die, von mir

empfiehlt in reichſter Answahl: S ſchon früher innegehabte Reſtauration im Hauſe des Herrn
elegante MHavelocks für Da- W elegante Kragen Mäntel t E. Kobert, Schulbers Nr. G, unter dem Namen
men von engl. Melton à Stück von prima Double, ff. garnirt in 0 „Grimm's Restauration“..
von Mk. 7,50 an, allen Größen, v. Mk. 21,00 an, Indem ich ein hochgeehrtes Publikum zu recht häufigem
elegante Mavelocks für Da- W elegante Paletots für Damen Beſuche meines auf's Beſte renovirten Lokals ergebeuſt ein
men von engl. Cheviot à Stück von prima Kammgarn, ff. gar- ade, verſpreghe ich zugleich meinen werthen Hüſten durs auf
von Mk. 12,00 an, nirt, à St. von Mk. 12,00 an merkſamſte Bewirthung mit vorzüglichen Speiſen und Ge
elegante Havelocks für Da- S tränken, als auch durch coulanteſte Bedienung den Aufenthalth men von engl. Diagonal à Stück W elegante Paletots für Damen in meinem Locale zu einem recht angenehmen zu machen. er
von Mk. 15,00 an, von prima Double ff. garnirt, Gleichzeitig empfehle ein e S ſeparates Zimmer

W elegante M aVeIoKs v. prima Stück von Mk. r an, den geehrten t 6
Double mit echtem Sammet oder W elegante Jacquettes, an- vPlüſch garnirt v. Mk. 20,00 an, ſchließend u. halb anſchließend, r e. I

W elegante Havetocks v. prima prachtvoll ſitzend, von Winter- schulberg No. G.
Kammgarn mit echtem Sammet Beigedouble, größte Neuheit der e

i oder Plüſch garnirt von Mark Winterſaiſon, à St. von Mark e eh 27,00 an, 20,00 an. s d EJacken in Plüſch u. Double, W Beſtellungen nach Maaß werden las m e
groß u. elegant garnirt, à Stück in meiner Fabrik binnen kurzer zvon Mk. 3,00 an, Zeit ausgeführt. V

d e S e S S S Jlluſtrationen niſſe m bei d WedegerzS 7 M z. d. Aufſatz: „Berichte d. Mooswuchſes c. Von Heinr. Zeiſe. II.
n S u. Betrachtungen üb. d. Berichte u. Betrachtungen üb. d. im

e l e 8 7 J i. „Mikroſkop. Aquarium „Mikroſkopiſchen Aquarium zu Berlin“Kaiſerlich Deutſche Poſt. n e e eS unt. d. Vögeln d. Parkes. Von Prof.L. Glaſer. Literatur-Bericht. Zoologiſche, Botaniſche, Kleinere Mitthlgn. 2c. c.S 4

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden meine liebe
Frau und unſere gute Mutter, Frau
Emma Felgner geb. Winter,
in ihrem 45ten Lebensjahre, was wir
allen Freunden und Bekannten tiefbe
trübt mittheilen. Umſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

W. Felgner
uebſt Kindern.

Zwochau, d. 14. Okt. 1880.

Eine ſchwunghafte Bäckereiin Zeitz Für die innige Theilnahme, welche
iſt veränderungsh. preiswürd. ſof. zu uns beim Tode unſeres theuren, lie

Gasthof zum Seethal
(Wansleben a/See).

Sonntag den 17. October 1880

Concertder Hallischen II
Coxuplet- Sänger

7 Herren).
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Rpf.

Programm an der Kaſſe.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Chr. C. Röhrborn.

„York,
Herder 17. November.
Lessing 24. November,

am Sonntag:
October.

Megxico,
xico's und der Weſtküſte

o und Progreso-.

Franz Kassuba Halle, den 15. October 1880.
in Grang bei Zeitz. Remmert und Frau.

oſpect von m. Winter in Berlin deſſen Gicht- Ketten betreffend, bei.

Kuhalt in Sangerhauſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Breslauer, Strassburger, Mag-
deburger u. Jauersche Würst-

Zu einem jungen Mädchen, im Alter

Die General- Verſammlung des hieſigen Vorſchußz- Vereins für das

gram
Ungu

die K
hofe

Krieg
eines
Regie
ſelbe
Zugo
corps

von 2
Ober
Stad

der

der V
Geſa
Jnnu
Verei
Gern
Verei
bunde
verein
kamen

vereit
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